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Vrekksn kükrer - vuc«

Krieg bis zmn siegreichen Ende!
Sie NM Ordnung soll -je Ursachen dlshertger europäischer Verwicklungen beseitigen

Mel über Reval
O - elll « ri . 30. August Besprechungen an Nord- und Eüdsroni

Die Einnahme » » » Reval und Bal¬
tisch » Port hat unter der finnischen Bevöl¬
kerung ungeheure Freud « ausgelöst . Die Son¬
derblätter , die Freitag mittag herauskamen,
« urden den Zeitungsjungen buchstäblich aus
der Hand gerissen . Die Rachmittagprrsse gibt
di« Sondermeldung de« Führerhauptquartiers
über die Einnahme von Reval und Baltisch-
Port mit riesigen Ueberschristen wieder und
bringt dazu Bilder der alten Stadt.

In den Ueberschristen wird ferner hervor¬
gehoben , daß zahlreiche Kriegsschiffe und Trup¬
pendampfer im Hafen von Reval vernichtet
wurden . Mit Befriedigung überschreibt „Jlta
Sanomat " ihre Meldung „Die deutsche Kriegs¬
flagge weht auf dem Turm des „Langen Her¬
mann ."

(Vergleiche Karte und Bericht auf Seite 2)

Eine - -er besten Kriegsschiffe
O Berlin, 30. August

Mit dem schweren Kreuze , „ Kirow "
, der

in den Kämpfen vor Reval schwer beschädigt
wurde , ist eines der neuzeitlichsten Kriegsschiffe
der sowjetischen Kriegsmarine nutzer Gefecht
gesetzt worden.

Der Kreuzer „Kirow " ist in Petersburg
vom Stapel gelaufen und im Jahre 1926 in
Dienst gestellt worden . Er ist der erste Kreu¬
zer seiner Klasse , dem fünf weitere der gleichen
Art für die sowjetische Ostseeflotte folgen soll¬
ten . Der Kreuzer „ Kirow " hat eine Wasser¬
verdrängung von 8000 Tonnen und entwickelt
« ine Geschwindigkeit von 33 Knoten . Der
Kreuzer ist mit neun 18 Zentimeter -Geschützen,
je vier 16,2 Zentimeter « und -3,7 Zentimeter-
Flugabwehrgeschlltzen und vier Maschinen¬
gewehren bestückt. Darüber hinaus verfügt der
Kreuzer „Kirow " über zwölf Torpedorohre
sehr neuer Art und eine Katapult -Vorrichtung
für zwei bis drei Seeflugzeuge . Er hat eine
Besatzung von 624 Mann und kann auch als
Minenleger eingesetzt werden , da er Aufnahme-
vorrichtungcn für hundert Minen besitzt.

Wieder5000 Gefangene
o Berlin. 30. August

Die Kämpfe im Raum zwischen Narwa
und Luga waren überaus erfolgreich . D >e
deutschen Truppen erreichten an allen Stellen
die befohlenen Ziele und fügten de » Bolsche¬
wisten in ständigem Vordringen blutige Ver¬
luste zu . 5000 Gefangene wurden in diesem
Frontabschnitt cingebracht , 23 sowjetische Pan¬
zerwagen , 45 Geschütze verschiedenster Kaliber
und eine große Anzahl von Maschinengewehren
und Granatwerfern , Infanterie -Geschützen und
Handfeuerwaffen wurden erbeutet oder ver¬
nichtet.

Eisenba -nstrecke Moskau -Petersburg
O Berlin, 3V. August.

Nördlich des Jlmensees machten deutsche
Truppen in den letzten Tagen weiter gute
Fortschritte. Die von den Bolschewisten
zäh verteidigte Eisenbahnstrecke Moskau -Peters¬
burg wurde an mehreren Stellen erreicht und
nach Durchbruch durch die sowjetischen Stellun¬
gen überschritten . Damit ist Petersburg von
jeglicher Zufuhr auf diesem wichtigsten Ver¬
kehrsweg abgeschnitten.

25 Flugzeuge Sei S-effa abgeschossen
O Berlin. 30. August.

In die heftigen Kämpfe um Odessa versuch¬
ten auch Verbände der sowjetischen Luftstreit-
kräfte einzugreifen . Rumänische Jagdflugzeuge
brachten drei Sowjetflugzeuge und 22 Jäger
tzum Absturz.

O Au , dem Führerhauptquartier, 20. August.
Der Führer und der Duce hatte « tu der Zeit zwischen dem 25. und 29. August eine Zu-

sammenkunft im Fiihrerhauptquartier.
In den Besprechungen , die im Führerhauptquartier der Nord - und der

Südfront stattfanden , wurden alle militärischen und politischen Fragen , die die Entwick¬
lung und die Dauer de, Kriege « betreffen , eingehend erörtert . Die Fragen wurden im
Geiste der engen Kameradschaft und der Schicksalsverbundenheit geprüft , der die Beziehun¬
gen zwischen den beiden Achsenmächten kennzeichnet. Die Besprechungen waren durchdrungen
von dem unabänderlichen Willen d« r beide » Völker und ihrer Führer , den Krieg bis zum
siegreichen Ende sortzusetzrn.

Die neue europäische Ordnung, die aus diesem Siege hervorgehe « wird , soll
möglichst weitgehend die Ursachen beseitigen , die in der Vergangenheit zu den europäischen
Kriegen Veranlassung gegeben haben. Die Vernichtung der bolschewistischen Gefahr und der
plutokratischen Ausbeutung wird die Möglichkeit einer friedlichen , harmonischen und frucht¬
baren Zusammenarbeit aller Völker des europäischen Kontinents sowohl auf politischem als
auch auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet schassen.

Im Verlaufe dieses Besuches begaben sich der
Führer und der Duce zu bedeutenden
Punkten der Ostfront, wobei auch eine
im Kamps gegen den Bolschewismus einge¬
setzte italienische Division besichtigt wurde . An¬
lässlich des Besuches der Südsront wurden
der Führer und der Duce durch Eeneralfeldmar-
schall von Rundstedt begrüßt . Auherdem fanden
Besuche in den Hauptquartiere, , des Reichsmar-
schalls und der Oberbefehlshaber des Heeres
statt.

In der Begleitung des Duce befanden sich der
italienische Botschafter in Berlin Dino Al-
fieri, der Chef des italienischen Wchrmacht-
generalstabes General Cavallero , der Ka-

Liuettchef Gesandter Anfuso in Vertretung
des durch Krankheit verhinderten Außcnmini-
sters Graf Ciano , die Generale Marras und
Gaudi,, sowie eine Reihe weiterer höherer
General st absoffi ziere. Der deutsche
Botschafter von Mackensen und der deutsche
Militärattache in Rom , Generalleutnant non
Rintelen, nahmen gleichfalls an der Fuhrt
des Duce teil.

An den politischen und militärischen Bespre¬
chungen nahmen von deutscher Seite auch der
Reichsminister des Auswärtigen von Rib-
bentrop und der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht , Generalfeldmarschall Keitel,
teil.

Man trifft
' I

Außerordentliche Sitzung -er Negierung in Tokio
O Tokio, 30. August.

' Unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Fürst
Konoye fand am Freitag eine ausserordent¬
liche Kabinettsitzung statt , an der alle Staats¬
minister teilnahmen.

Bei Beginn der Sitzung berichtete Direktor
Terasaki über die japanisch - nordameri-
kanischen Beziehungen mit besonderer
Berücksichtigung der Aussprache zwischen Roose-
velt und Botschafter Nomurs in Washington
am 28. August , wozu Ministerpräsident Kanone
und Außenminister Toyoda ergänzende Mittei¬
lungen machten.

- In der außerordentlichen Kabinettsitzung
wurde das Arbeits -Notstandsproqramni ange¬

nommen , das auf eine einschneidende Mobili¬
sierung der Arbeitskräfte der gesamten japani¬
schen Hundert -Millionen -Nation abziclt . Das
Programm will die vollständige Besei¬
tigung der ^ Arbeitslosigkeit er¬
reichen und strebt eine größere Anpassungsfähig¬
keit in der Verteilung der Arbeitskräfte beson¬
ders an jenen Stellen an , wo diese am drin¬
gendsten benötigt werden.

Die neuen arbeitspolitischen Maßnahmen
werden als ein Wendepunkt seit Ausbruch
der chinesisch- japanischen Feindseligkeiten be¬
trachtet . Sie stellen die letzte Auswirkung des
nationalen Mobilisierungsgcsetzes dar , durch das
die Regierung die Aufsicht über alle Arbeiter¬
fragen erhält . Besonders vermerkt wird die
vorgesehene Ausweitung des Erfassungswescns,
das beide Geschlechter in allen Berufe betrifft.

Vilser okne Worte

TsicbmunZ : Qslllsn.

^lorä onä Ksmpt
M Der Iran hat den Widerstand aufge-

geben . Die neugsbildete Regierung hat ange¬
sichts der ungeheuren Uebermacht der Eindring¬
linge den Entschluß gefaßt , weiteres Blutver¬
gießen zu vermeiden und die Waffen zu strecken.
In Versailles ist am Mittwoch « in durch
englisch - bolschewistische Kreise vorbereiteter An¬
schlag gegen eine namhafte französische Per¬
sönlichkeit , gegen Laval , verübt worden . Diese
beiden Tatsachen werden bezeichnenderweise
von der gesamten plutokratischen Presse al,
politische Siege gewertet. Diese
Einstellung ist für die englische Moral ja sehr
bezeichnend : handelt es sich doch in beiden
Fällen nicht um den Sieg in einem ehrlichen
Kampfe , sondern um das Ergebnis einer Ver?
schwörung unterirdischer Mächte , die nur im¬
stande sind sogenannte „ Erfolge " mit verwerf¬
lichen Mitteln zu erzielen . Mit Kampf hat
ebensowenig der Ueberfall auf den Iran wie der
Anschlag in Versailles etwas zu tun.

Die Voraussetzungen des englischen „Sieges"
im Iran sind ja bekannt . Das britische Welt¬
reich und die Sowjetunion haben « in Land
überfallen , das kaum über zwanzig einsatz¬
fähige Divisionen verfügt : lediglich aus dem
einen Grunde , weil man sich strategische und
insbesondere materiellr Vorteile verschaffen
wollte . Es ist ein Sieg ähnlich wie in Syrien.

Elim der Kühnsten

(? rssss -Hc>ürnsm ».1
Hanptmann Joppien , Träger des Eichen¬

laubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes,
Kruppenkommandeur in einem Jagdgeschwader,
ist nach seinem siebzigsten Luftsieg vom Feind¬
slug nicht zurückgekehrt . Mit ihm verliert die
Luftwaffe einen der kühnsten und erfolgreichsten
Jagdflieger . Der Offizier hatte am 16. September1940, nachdem er zwanzig Gegner im Luftkampf
abgefchossen hatte , das Ritterkreuz erhalten.
Nach seinem vierzigsten Abschuß wurde er am22 . April 1941 im OKW .-Bericht genannt und
erhielt einen Tag später , als elfter Offi¬
zier der deutschen Wehrmacht , das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Hermann Friedrich Joppien war am 19. Juli
1912 als Sohn eines Arbeiters zu
Bochum geboren. Nach Besuch der Volks¬
schule zu Hersfeld ging er von 1926 bis 1930
als Schriftsetzer in die Lehre . Im Oktober 1931
trat er als Schütze in das Jnsanlcrie - Ncgi-
ment 15 ein , wurde später zum Zweck der fliege¬
rischen Ausbildung in eine Fliegerschule ver¬
setzt . Joppin wurde am 23. Dezember 1938
Leutnant . Als technischer Offizier beim Stabe
einer Zerstörergruppe wurde / r am 1. 6 . 1939
zum Oberleutnant befördert . Später wurde er
in ein Jagdgeschwader versetzt und am 18. 9.
1940 zum Hauptmann ' befördert . Er wurde dann
zum Eruppenkommandeur in einem Jagd¬
geschwader ernannt.



tvle der Sieg Noosevclks aus Island und der
Engländer im Irak . In allen dielen Fäll ?»
reichte die Macht des britischen Emdires und
die stille Kriegsteilnahme der Vereinigten
Staaten dachin, kleine Pölker zu überfallen
und durch die große Ileberlegenheit ichr Land
nieder,zuschlagen . Lieben dieser „Fähigkeit"
hat sich England lediglich auf dem Gebiete der
Anzettelung von Kriegen bewüchrt, anqesangen
von Polen bis zu Griechenland . Es ist also
Wahrhaftig kein Grund sichtbar, der es berech¬
tigt erscheinen liege , dag England auch nur ein
einziges Mal in diesem Krieae die Sieges¬

fahnen bigte.
Ein besonders kennzeichnender englischer und

bolschewistischer „ Sieg " ist der Anschlag auf
Laval . Die zahllosen Morde und Mordversuche
des englischen Geheimdienstes können ja allein
für sich einige dickleibige Bände der Welt¬
geschichte ergeben . Die Bolschewiken wieder
hgben in ihrer Pariser Botschaft , die mit regel¬
rechten Mordkammern ausgestattet war . be¬
wiesen , dag sie ihrer neuen Verbündeten würdig
sind . Beide zusammen haben nun aus Anlaß
der Verabschiedung französischer Freiwilliger für
den Kampf im Osten ihrem Haggefühlc gegen
die Kämpfer des neuen Europa freien Lauf ge¬
lassen und einem ihrer Söldlinge die Mord¬
waffe in die Hand gedrückt . Der Anschlag auf
Laval zeigt jedenfalls die e r » st e n Sorgen,
die sich London über die Tatsache macht , dag in
allen früheren Ländern , die ehemals Verbündete
und Verblendete der englischen Kriegshetzer
waren , die Ursachen des Zusammenbruchs er¬
kannt sind und sich eine neue Bewegung gegen
England erhebt , der die kommende Gemeinsam¬
keit des europäischen Willens zeigt . Diese Einig¬
keit zu stören , bildet den Hintergrund und die
Ursache des Anschlages von Versailles . Die
Einmütigkeit , mit der die französische Presse
dies betont , beweist , dag dieser englisch -bolsche¬
wistische Schug « in Fehlschuß war.

Die Ergebung des Iran und der Mordver¬
such in Versailles werden denn auch von der nicht¬
englandhörigen Weltpresse in das rechte Licht
gerückt . Ein Zeichen groher Schwäche für Eng¬
land , das heute zu solchen politischen Mitteln
greifen mug , schreiben die einen ! andere wieder
finden , dag diese Art des Kampfes das legte
Aufleuchten einer zum Tode verurteilten Welt
ist . Was ehrlicher Kampf eines mannhaften
Volkes ist, das zeigt der Verlauf des Kampfes
im Osten , wo uns derselbe Gegner entgcgensteht
wie im Weltkriege und wo nach acht Wochen
Kampf bereits eine Eefangenenanzahl von über
einer Million erreicht wurde und Kriegsgerät
in einem Ausmaße erbeutet oder vernichtet ist,
das keine englische und nordamerikanische Rü¬
stungsindustrie zu ersetzen imstande ist . Das
sind Siege, die mit soldatischen Mitteln er¬
rungen werden . England und seine Verbündeten
haben demgegenüber . Gefühle aufzuweisen , die
der Mörder haben muß , der Wehrlos « überfällt
und totschlägt.

Polnischer Blutdurst
T Posen, 29. August

Einen Höhepunkt im Sondergerichtprozetz ge¬
gen die 28 ehemaligen polnischen Polizei - und
Hilfspolizeibeamte , die den ersten Oborniker
Verschleppungszug von Gnesen dis Mory vor,
Warschau begleiteten , bildeten am drillen Tag
die Aussagen vün Zeugen , die als Internier ' «
Len Leidensmarsch mitmachen mußten.

Als die Volksdeutschen auf ihrem Marsch im¬
mer schwächer wurden , so berichtet eine Schwe¬
ster , die gleichfalls verschleppt war . tat sich be¬
sonders einer der Hauptangeklagten , der Pole
Blotny , hervor : „Für Euch Schweine ist einmal
Waschen genug "

, antworrele er auf Bitten um
Wasser . Zu essen gab es während des 260
Kilometer langen Marsches nichts , zum trin¬
ken fast gar nichts , und Marschpausen wurden
nur in sehr seltenen Füllen gemacht . „In
Mory bat ich « inen Polizisten , mich zu erschie¬
ßen , es war nicht mehr auszuhaltcn "

, erklärte
die Zeugin weiter . „ Er schoß auf mich , aber
er traf nicht ." Später stellte sich die Zeugin
inmitten der vielen Leichen der
zuletzt Ermordeten tot, hierbei erhielt
sie noch einen Schlag auf den Kopf , so daß sie das
Bewußtsein verlor.

„ Geh weiter , deutsches Schwein ! Jetzt aber
munter , bis wir nach Warschau kommen , soll
keiner von dem Stank mehr leben !" Solche
und ähnliche Drohungen , denen die blutigen
Taten bald folgten , hörten die Zeugen zu vie¬
len Malen.

Genesungwünsche für Laval
oParis, 30. August.

Bei ihrem Bericht über den Anschlag gegen
Laval melden die Blätter , daß zahlreiche amt¬
liche Vertreter Frankreichs Laval im Kranken¬
haus besucht haben , u . a . Innenminister
Buch e t , Botschafter Schapini, der Polizei¬
präsident von Paris . Darlan übersandte
Laval ein Handschreiben , ebenso General
Huntziger. Auch der deutsche Botschafter
Abetz in Begleitung des Gesandten Schleier
begab sich nach Versailles an die Krankenbetten
von Laval und Deat.

O Reichsminister Dr . Goebbels empfing den
Leiter des Departements für Volksaufklärung
und Künste in den Niederlanden . Professor
Dr . Eoede waagen.

O Wie bereits vor einigen Monaten vom
Reichserziehungsminister bekanntgegeben , wer¬
den in allen Teilen des Deutschen Reiches
Heimschulen eingerichtet.

Auf Grund einer Verordnua des Militärbe-
fehlshab ? rs in Frankreich wird Juden der Be¬
sitz von Rundfunkein - mngqeräten im beleg¬
ten Gebieten verboten.

O Wie der britische Nachrichtendienst meldet,
hat Roosevelt seinen Berater Harriman zum
Leiter der USA .-Abordnung in Moskau für die
Hilfeleistung an die Bolschewisten ernannt.

Druck und Verla - N2 .-Tauverlag Weser -Ems EmbA ..
Zweigniederlassung Emden . Verlag - leiier k>a », Paetz.
Heuptschrisileiter Mensa gollerts . Leide in Emden . Zur
Aelt gilt di » Anielgenpreirlilt « Nr . 2t sür all « LurgaLeir.

Reichskriegsflagge weht über -er alten Hansestadt Reval
Reue schwere Schlüge für die Bolschewisten - Slelchzeltkg ZI britische „Entlaftung - Flugzeuse abgefchoffen H

O Au « dem Führerhauptquartier , 28. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Wie bereits durch Sondermeldung bekannt-

gegeben , nahmen Truppen des deutschen Heere»
am 28. August im Zusammenwirken mit der
Kriegsmarine und der Lustwasfe » ach hartem
Kampf den stark befestigten Kriegshafen Re¬
val. Aus dem Hermanns -Turm der alten
Hansestadt weht die Reichskriegsflaggc.

Noch am gleichen Tage stießen Truppen des
deutschen Heeres zu dem nach modernste » Ge¬
sichtspunkten angelegten Kriegshasen Bal-
tisch - Port vor und nahmen ihn . Mehrere
tausend Gefangene wurden « ingebracht . Sechs
Kiisteiibatterien und weiteres unübersehbares
Kriegsmaterial sielen in unsere Hand.

Im Kriegshafen Reval wurden
neunzehn mit Truppen und Kriegsgerät be¬
ladene Transporfer . ein Zerstörer und neun
andere Kriegssahrzeuge versenkt . Der schwere
Kreuzer „Kirow "

, ein Zerstörer und fünf
weitere Kriegsschiffe wurden schwer beschädigt.

Im Finnischen Meerbusen versenkte
die Lustwasfe drei Sowjettransporter mit zu¬
sammen 13 500 BRT . und erzielte Bomben-
tresser auf einem Zerstörer.

Auch an den übrigen Teilen der Ostfront
sind die Operationen im guten Fortschreiten.

2m Seegebiet um England ver¬
nichteten Kampfflugzeuge in der vergangenen
Nacht aus einem gesicherten Eeleitzug westlich
Pembrocke zwei Handelsschifse , darunter einen
großen Tanker mit zusammen 12 000 BRT.

Eigene Luftangriffe richteten sich gegen eng¬
lische Flugplätze.

Versuche der britischen Luftwaffe , Donners¬
tag die besetzten Gebiete am Kanal und an der
holländische » Küste anzugreisen , brachen in der
deutschen Abwehr zusammen . Der Feind
verlor 31 Flugzeuge, darunter siebzehn
Bomber . Davon schossenJäger und Flakartillerie
23, Vorpostenboote und Marineartillerie sieben
britische Flugzeuge ab . Ein feindliches Jagd¬
flugzeug wurde durch Jnsanteriebeschuß zum
Absturz gebracht.

In Nordafrika führten deutsche und
italienische Sturzkampfflugzeuge vernichtende
Angriffe gegen Hafeneinrichtungen , Flak-
stellniigen und Materiallager in T o b r u k.
Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der Nacht
zum 28 . August militärische Anlagen im Hafen
von Suez wirksam mit Bomben schweren Ka¬
libers an.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten
Nacht an einigen Orten Westdeutsch¬
lands Spreng - und Brandbomben . In Wohn¬
vierteln entstanden Eebäudeschäden . Flak¬
artillerie und Nachtjäger schossen sechs der an¬
greifenden Bomber ab.

Hauptmann Hermann Joppien, Inhaber
des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes , Gruppenkommandcur i » einem Jagd¬
geschwader , kehrte nach seinem siebzigsten Luit¬
sieg vom Feindslug nicht zurück. Mit ihm ver¬
liert die Luftwaffe einen ihrer kühnsten und
erfolgreichsten Jagdflieger.

Zwei Monate Feldzug im Osten
Oie Große der deutschen Ersolge slachenmaßig betrachtet

75ooo

M Am 22. August , zwei Monate nach Be¬
ginn des Feldzuges iin Osten hat das Ober¬
kommando der Wehrmacht in weniaen treffen¬
den Zahlen die Grüße der bisher errungenen
Ersolge sestgehaltein 125,0 000 (befangene,
1-' 000 Panzerkampswagen , 10 MO (beschütze,
11 230 Flugzeuge hat die Sowjet -Union in
diesen zwei Monaten verloren . Nicht erfaßt
in diesen Zahlen sind die schweren blutigen
Verluste der Sowjets , die — wie wiederholt
in den Berichten des Oberkommandos der
Wehrmacht betont worden ist — die Zahl der
Gefangenen beträchtlich llbersteiaen . Der rie¬
sige Umsang der Verluste an Krieasacrät , die
die Sowjets erlitten haben , macht noch einmal
die Größe der Gefahr klar , die die gewaltig
gerüsteten Angriffsheere Moskaus für Europa
bedeutet haben.

Neben der Vernichtung dieier besten und
schlagkräftigsten Teile der sowjetischen Wehr¬
macht ist als Ergebnis der gewaltige
Gekändegewinn zu buchen , der größer
ist, als er bisher in irgendeinem anderen
Feldzug dieses Krieges zu verzeichnen war.
Vis zum 22. August waren von dem bisheri¬

gen Gebiete der Sowsct -Union rund 870 MO
Ouadratkiloineter durch deutsche Truvpen be¬
setzt : ein Gebiet , das größer ist als die Fläche
des Erogdeut 'schen Reiches einschließlich des
Protektorates und des Generalaouvcrnemenis.
Wir haben auf unserer Karte von Brest -Li-
towsk , der etwa in der Mitte der Ostfront lie¬
genden Festung , aus Kreis « mit ie 100 Kilo¬
meter Abstand gezoqen . Sie machen deutlich,
wie weit die Angriffsheere der . Weltrevolu¬
tion in Deutschland einqedrunaen wären , wenn
ihnen gleiche Ersolge beschieden gewesen
wären wie der deuts ^ en Wehrmacht . Der ge¬
waltige Gebietverlust ist um so schwerwiegen¬
der für die Sowjets , als wichtige Roh¬
stoff - und Industrie - Bezirke —
so das Erzbecken von Kriwoi Roa und der
Mittelpunkt der fowsetilchen Metaillindustrie
zwischen Dnsepropetrowsk und Saooroschr —
damit für die sowjetische Wehrindustrie nus¬
fall « » .

Die letzten Tage der Kämvfe im Osten
haben neue große Ersolge gebracht . Sie bilden
wertvolle Voraussetzung «» für neue Kampf¬
handlungen , mit denen . die deutsche Wehrmacht
ihren Siegeslauf im Osten fortsetzt.

Europas Jugend geeint im Hochziel
Baldur von Schlrach fordert ein deutsches Beispiel in aller Zukunst

.M Breslau. 30. August.
Auf dem Schloßplatz in Breslau , der ge-

ichichtlichen Stätte , auf dem 1813 die Frei¬
willigen zusammcnströmten und das Eiserne
Kreuz gestiftet wurde , vereinigte sich die Hitler-
Jugend mit ihren ausländischen Gästen , wie
bereits kurz gemeldet , zu einer Großkundgebung,
die ihre besondere Bedeutung durch eine rich¬
tunggebende Rede des Reichsleiters für Ju¬
genderziehung der NSDAP . . Baldur von
Schi rach, an die Äugend Eurovus erhielt.

Mag es in der alten Generation der euro¬
päischen Völker den einen oder anderen geben,
so führte der Reichsleiter ans . der diese neue
Lehre nicht begreift . Wir , meine Kameraden,
wir verstehenuns. Iln ' ere Sorache ist
vielleicht verschieden , aber unters Herzen schla¬
gen im selben Takt . Gemeinsame Hochziele
verbinden uns : Das Ideal der Selbstfühcung
der Jugend , Las Hochziel der sozialen Gerech¬

tigkeit und der Gedanken der Schicksalsgemein¬
schaft der jungen Generation Eurooas . Wir
sind Brüder und Schwestern im Kamvf um die
Freiheit des europäischen Geistes gegen den
Terror des Bolschewismus und gegen die Macht
des Goldes . Für diese Hochziele marschieren
wir und kämpfen wir . Und von Dir , Du
deutsche Jugend Adolf Hitlers , verlange ' ch,
Lag Du wie in den vergangenen Jahren so
auch in aller Zukunft ein Beispiel
gibst und in deinem Leben und Kämvfen dem
alten Grundsatz gehorchst , den wir einst in der
Kampfzeit der ' Bewegung ve.rkündet haben:
Ueber Gräber vorwärts!

Hier in Bres ' an verstehen wir auch , dag der
Streit der eigenen Völker Eurovas unterein¬
ander einmal wesenlos sein wird vor
der Gemeinsamkeit . Einigkeit und Verbunden¬
heit jenes kommenden Eurovas . das wir in der
Jugend heute schon bekennen.

o Rom, 28. Angnft . ^

Der italienische Wehrmachtbericht vom Frese
tag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In Nordafrika an der Tobruk -Front
Ausklärungstätigkeit unserer Truppen und Ar¬
tilleriefeuer , das sich gegen feindliche Panzerein»
heilen und Stellungen richtete.

Britische Flugzeuge unternahmen Einflüge
gegen B « ngasi und Homs und warfen Bom¬
ben . Einige Verletzte und leichte Schäden sind
zu verzeichnen.

In O st a s r i k a wurden feindliche Angriff »-
versuche gegen die Redout « von Uolchesit und
die kleine Befestigung von Debarech im
im Keime erstickt.

I » den vergangenen Tagen versenkten unsere
auf Unterseebootjagd eingesetzten Marineeinhei¬
ten im Mittelmeer vier feindliche Unter¬
seeboote . Es wurden einige Gefangene gemacht,
darunter auch der Kommandant einer der ver¬
senkten Einheiten.

Eines unserer Unterseeboote ist nicht an
seinen Stand zurückgekehrt.

Persische Sowjetrepublik geplant ^
(vrndtderlctit unseres Vertreter » ln Köm)

T Rom, 30. August.

Obwohl die Sowjettruppcn trotz ihres Ileber-
falls auf den Iran den Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen mit Teheran vermieden
haben , lassen sie keinen Zweifel darüber be¬
stehen , dag ihr Ziel die Ausrichtung einer „per¬
sischen Sowjetrepublik " ist. Großes Aussehen er¬
regt in dieser Hinsicht in der gesamten moham¬
medanischen Welt « in Aufsatz der Moskauer
„Prawda "

, in dem das heutige iranische Regime
als „ veraltetes Feudalsystem unter der Tyran¬
nei des Schah " bezeichnet wird.

Spion lungerichtet
O Berlin, 30. August.

Der vom Volksgerichtshof am 13 . Juni 1911
wegen Landesverrats zum Tode und zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens¬
zeit verurteilte -36jährige Johann Kansy ist
am Freiiagmorgen hingerichtet worden . Der
Verurteilte hat jahrelang aus E e w i n n s u ch t
im Aufträge eines feindlichen Nachrichtendien¬
stes Spionage gegen Deutschland getrieben.

Zavaii lind Mabiwvstvk
O Tokio. 30. August.

Asahai Schonbum bringt eine Sondermeldung
aus Neuqork , nach der Staatssekretär Hüll
zum Ausdruck gebracht habe , dag die Vereinig¬
te » Staaten den jgpanischcn Protest gegen das
Anlaufen amerikanischer Oeltanker in Wladi¬
wostok übersehen werden.

M Wladiwostok , der einzige große sowjetische
Kriegshafen am Großen Ozean , zu dem amerika¬
nische Kriegslicfcrungcn ihren Weg nehmen
sollen , ist als Anlieger an der Festlandküste des
Japanischen Meeres allein auf Japans
Meeresstragcn zu erreichen . Diese Straße » aber
sind die Lebenslinien des japanischen Reiches,
dessen Jnselraum sie an drei Eingängen durch¬
ziehen : Die japanischen Blicke sind darum mit
gespannter Aufmerksamkeit auf die Fragen ibrer
Sicherheit gerichtet , und die Forderung „ Hatlckn
Schimbuns "

, die nördlichen und mittleren Zu-
sahrtskragen , wie sie die La -Perouse -Strage und
die Tsngaru - Straße darstellen , zu schließen , ver¬
dient als eine Stimme japanischer Beurteilung
beachtet zu werden.

Das Japanische Meer , Nippons heimisches Ge¬
wässer , erstreckt sich zwischen der nördlichen Ver¬
engung , die von der Westküste Sachalins gegen
das sibirische Festland gebildet wird , Uber den
östlichen japanischen Inselbogen von Ieiso
( Hokkaidos , Hondo , Shikoku und Kyushu zum
Gestade Koreas und wieder nordwärts entlang
dem sowjetischen KUstensaum . Im Norden ist
es in Richtung auf das Ochotskische Meer in
einer für die Ueberseeschifahrt unzugänglichen
Fährte , im Osten durch die La - Perouse«
Straße , die Tsngaru - Straße und im Süden
durch die Korea - oder T s u s ch i in a - Straße
dem Pazifik geöffnet.

Bei genauer Betrachtung der drei japanischen
Straßen wird ihre unmittelbare Beziehung zum
japanischen Hoheitsraum erkenntlich , sind doch
diese Wege zwischen der japanischen südlichen
Sachalinspitze und Iesso ebenso wie zwischen
Iesso und Hondo und Kyushu und Korea je¬
weils von Norden und Süden oder von Osten
und Westen , immer aber durch zwei Küsten von
japanischem Besitz flankiert.

t/XL/o
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Hausgehilfin
zum baldigen Antritt gesucht.

Ulbricht. Fabrikdirektor,
Finsterwalde N. -L.,
Bismarckstraße30.

Näheres zu erfragen Lei Georg
Dallingerj Emden, Seutnestr. 26.

Ich suche auf sofort einen tücht,
jungen Mann

bei Familienanschluß.
2 . Lindena, Middelstewehr,

Post Eilsum.

Gesucht z . 15. Sept . sol ., linder
liebe Hausgehilfin , mögt, nicht
unter 20 I . , welche im Kochen
erfahren ist . Marie Saul , Leer,

Hindenburgstraße 62.

Angestellter sucht
Haushälterin

( kinderreicher Haushalt ) . Bei
Zuneigung spätere Heirat nicht
ausgeschlossen . Witwe mit Kind
angenehm.

Janssen, Fedderwardergroden,
Hermann- von -Salzar -Straße 87

Wegen Verheiratung der jetzigen
wird für Etagenhaushalt erfah¬
rene. kinderliebe

Hausgehilfin
in angenehmeDauerstellung zum
1 Oktober , evtl, später, gesucht.
Zuschriften mit Zeugnissen und
Altersangabe an

Rechtsanwalt Dr. Oltmanns,
Wilhelmshaven, Hegelstraße 66,

Fernruf 182.

Erfahrene , treue
Hausgehilfin

evtl. f. Tag , gcs. Frau Siuts.
Emden, Bismarckstr. 11/12.

In mittlerem landw. Betrieb,
Nähe Emdens, findet für gleich
oder später

MWWrinMl
Aufnahme. Schriftl. Angebote
u . E 2113 an die OTZ .. Emden.

Wir suchen zum möglichst
baldigen Eintritt gewandte
und bestens geschulte

anpassungsfähig u . mit guter
Allgemeinbildung, denen die
Möglichkeitentwicklungsfähi¬
ger Mitarbeit geboten wer¬
den kann.

Bewerbungen mit Lebens¬
lauf , Lichtbild, Zeugnisab¬
schriften , Eehaltsansprüchen
und Angabe des frühesten
Dienstantrittstermins sind zu
richten an die

Stahlwerke Vraunschweig
E . m . b. H .,

Personalabteilung,
Watenstedt üb. Vraunschweig.

Gesucht ein sauberes, kinderlieb
Tagesma -chen

Frau Eerta Luken , Leer,
Hindenburgstraße 60.

Aelt. Fräulein sucht in frauen¬
losem , besserem Haushalt einen
Wirkungskr. als Wirtschafterin.
Schriftl. Angebote unter E 2110
an die OTZ ., Emden.

DMIWWDM
Ser ». SraSschaitt

von dem Heykcsschen Hoch« und
Leegmoor und in den Leycn am
Königswege, unter Neermoor
belegen, soll am
Donnerstag , dem 1 . Sept . 1311

nachmittags 3 Uhr,
unterhändig — möglichst in die
alten Käufer — auf Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Leer. Bcrnhd . Buttjer,
Preußischer Auktionator.

Der vrasverkaus
des ! l . Grasschnitts von dem
„Jcmgumer Sande und Thedin-
ger Außcndcich " am Montag
dem 1 . September 1311,

Leer. Bcrnhd. Buttjer,
Preußischer Auktionator.

Suche für meine Tochter, welch
ihr Pflichtjahr beendet hat , eine

Lehrstelle im Kontor
oder dergleichen.

I . Santjer , Postschaffner,
Westrhauderfehn.

Gesucht z . 1 . 9 . oder 1 . 10. eine
2—3 -Zimm«r -Wohnung in Leer
oder näherer Umgebung. Schr.
Ang. u . L681 an d . OTZ . , Leer.

Möbliertes Wohn- und
Schlafzimmer

von Dame in Leer sofort gesucht.
Schriftl. Angebote unter L 680
an die OTZ , Leer.

Gesucht eine
2 ' /-—3 -Zimmer-Wohnung

in ruhigem Hause. Schr . Angcb.
unter L 679 an die OTZ ., Leer.

Möbl . Zimmer
für 2—3 Pers . gesucht . Schr. Ang.
unter L 678 an die OTZ ., Leer.

Aclteres Ehepaar sucht in Leer,
Nähe Bahnhof, ein möbl. Wohn-
u . Schlafzimmer, evtl, zwei leere
Zimmer. Schr . Angebote unter
E 2136 an die OTZ ., Emden.

Ehepaar mit Tochter sucht
2 - 8immer -Wohnung

IN Leer , Loga oder Umgegend.
Schriftl. Angebote unter L 663
an die OTZ ., Leer.

Umständehalber
500 -ccm 'Motorrad

kopfgesteucrt , mit allen Schika¬
nen , zu verkaufen. Zu erfragen
u . Nr . 321 b . der OTZ . , Emden

Zu verkaufenRationalKrupp-
Registrierkasse

mit neun Sparten und einem
Gesamtzählcr.

Corso -Kabarett , Emden,
Fernruf 2561.

(9 .00 bis 12.30 Uhr.)

Gut erhaltener kleiner Eisenosen
preiswert zu verkaufen.
Ottjes , Leer, Burfehner Weg 9.

Netteres Mrd
auch gegen Schlachtpfcrd abzug.

Krähe, Emden,
Fernsprecher 2882.

Eriine Bohnen
hat abzugeben van Hoorn,

Heisfelde, Fernruf 2521.
Ein gutes Fahrrad

hat zu verkaufen.
A . Brüsting, Brinkum,

Herren-Wintermantel , schw . Ma-
rengo, fast ' neu, Er . 16 , preiswert
z. v . Leer, Straße der SA . 51 II.

Gut erhaltener Kinderwagen
zu verkaufen.

Magälowski, Ihren.
1 Bronze-Puten 39

zu verkaufen. Alb. Luken , Leer,
Eägemühlenstratze 91.

Herr Landwirt R. Blumberg , Domäne Harsweg bei Emden
Ihat mich beauftragt , seinen

WM
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Es kommen folgende Tiere zum Verkauf:
1 . Stute „Cornelia"

geb . 1930 braun , r . Htf. w ., belegt v . Ang.-Hengst „General",
2 . Ang . Ausfchußstute „Kinzertn

geb . 1936, braun, Stern , Schn ., r . Htf. w ., belegt v . Präm .»
Hengst „Grundherr",

3. Ang . Etute „Wilma"
geb . 1935, schwarz . Bl ., alle Füße w ., belegt v . Präm .-Hengst
„Grundherr",

4. Stute „Sennorlta U"
geb 1935, Fuchs , St ., bd . Hinterfüße gestiefelt , belegtv. Präm .-Hengst „Grundherr",

5. Suchsstute
geb . 1910, St ., r . Htf. w ., Vater : Ang .-Hengst „Garibaldi",Mutter Ang . -Aussch .-Stute „Winzerin",

6. Suchsstute
geb . 1910, kl. St ., bd . Htf. w .. Vater : Ang .-Hengst
„Garibaldi", Mutter : „Scnnorita II ".

7. Hengstfüllen
geb . 1911, brau« , St ., Vater : Ang .-Hengst „Garibaldi".Mutter : „Cornelia",

8. SlulMn
braun . St ., lk. Ddkr . u . bd . Htf. w ., geb . 1911, Vater:
Ang .-Hengst „Garibaldi "

, Mutter : Ang .- A. -St . ..Winzerin".9. Hengstfüllen
geb . 1911, braun , St ., bd . Htf. w ., Vater : Ang.-Hengst
„Garibaldi "

, Mutter : Ang.-Stute „Wilma",10.
geb . 1911, Fuchs, Bl ., bd . Htf. w . , Vater : Ang .-Hengst
„Garibaldi "

, Mutter : „Sennorita II ".
Die Versteigerung findet am
Sreltag. dem Z. September 1941 , ln Aurich

auf dem Pferdcmarkt in Verbindung mit der großen Füllen-Auktion des Ostfriefischen Stutbuchs e. D., Norden, die um 19 Uhrbeginnt, statt.
Emden, den 22. August 1911.

RMemiM Aukti -M«.

Ein SWnMMln
zu verkaufen.
_ B. Smit , Klinge 1.

Zwei Lauferschwelne
und schöne Serkel

zu verkaufen.
Roelf Amclsberg, Klinge.
Zwei große Läuferschweine

hat zu verkaufen Johann Gerde«,
_ Holtlander -Nücke.

Zwei große Läuferschweine
hat zu verkaufen A. Sieff, Leer,

Er . Roßbergstraße 3.
5 Legehühner (39er Brut)

zu verkaufen. Zu erfragen bei
der OTZ . , Leer.

«ml »d >.«0», I»i»N» i
Uniciim«,. « o Linickn- imliiitn»
«k. « e v e « . in,
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5 Hühner
zu verkaufen. Zu erfragen bei
der OTZ ., Leer.

Beste Ferkel
zu verkaufen. Jürgen Saathofs,

Stallbrüggerfeld.

Ein Läuferschwein
zu verkaufen.

Frau W. Bakker , Ihren.

Prima Ferkel
zu verkaufen. Eilert Höschel,

Oltmannsfehnbei Remels.

Zwei Lauferschwelne
zu verkaufen. W. Rosendahl»

Holtland -Nücke.

Ferkel zu verkaufen
H. Erchinger , Logabirum.

Suter Vlsrlür guter Vel6s
0 6 k kI X- Linßoechglä-
ssr rinci lceiriervregstou¬
re r slr sncksrs. Itber bis
traben bei iknen cii « Oe-
Mälir , ciah bis kür lkr gute»
Oelci suck gute , tcoctilsrt«
un6 ruverlärsig rcklis-
hsncls OlSssr erkalten.
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Als Verlobte grüßen
Johanna Amman

Heinz Beier
Masch .-Obcrgcfrcitcr

Emden Kiel-Ellcrubcck
Gr. Dcichstr . 2 -t

August 19-11

Ihre Verlobung geben
bekannt

Aaltine Ohling
Paul Kammann

Jhrhove/Ostfr. Essen/Ruhr
z. Zt . Wehrmacht

den 30. August 1911

Unser Erwin hat ein
Schwesterchen bekommen

In dankbarer Freude
Tomma Sparcnborg
geb . Heiken
Johann Sparenborg

Langeoog, 28. August 1911

Als Verlobte grüßen
Marie Schmidt

Fritz Dirks
M .-A .-Maat

Emden- z . Zt . Emden
Wolthusen

Willfried Achim
Unser Günther hat ein
Brüderchen bekommen

In dankbarer Freude
Llli Aßmann, geb . Flohr
Wilhelm Aßmann

Leer, den 28. August 1911

Ihre Kriegstrauung geben
bekannt

Else Muth
geb . Meier

Leer, den 29 . August 1911.
Straße der CA. 90

Crista
>Hocherfreut zeigen wir die

Geburt unserer kleinen Toch¬
ter an

Bini v . Vügt
geb . Knoop
Christoph o. Biigt
z . Zt . im Felde

Widdelswehr, 29. Aug . 1911

Die Verlobung meiner
Tochter Netti mit dem Herrn
Ahlrich Weber gebe ich be¬
kannt -

Mru A . Kroon Witwe
Warsingsfehn, August 1911

Warsingsfehn

Netti Kroon
Ahlrich Weber

z. Zt . Kriegsmarine

Ihre vollzogene Vermählung
geben bekannt

Bäckermeister Bernhard Elend
z. Zt . im Felde

Josine Elend, geb . Barfs
Emden, im August 1911

Ihre Vermählung beehren
sich anzuzeigcn

Johannes Erfeling
Rensche Erfeling

geb . Weber
Jheringsfehn

29. August 1911

Am 27. August l91l ve >-
schiedunserliebesFrauenlchasis-
Mitglied , Frau

fjinrika block
Sie war stets ein eifriges

Mitglied und uns allen eine
treue Kameradin.

Wir wollen ihr Andenken
in Ehren halten.

NT. -Frauenfchast
Deutsche» Frauenwerk

Wiesmoor. ,

Emden . Äronstr . 49, den 27. August 1941.
Don dem Chefarzt eines Feldlazaretts

im Osten erhielten wir die erschütternde
Nachricht , dass unser herzensguter Sohn,
unser innigstgeliebter Bruder , Enkel.
Neffe und Vetter , der

Ldergefrcile in einem 2nfanterie »Regiment

fllbert ^anßen
SN seiner schweren Verwundung am 15. August im
28. Lebensjahre gestorben ist. Die Beisetzung fand
auf dem Lhrenfriedhof Gostitso in Rußland statt.

Getreu dem Fahneneide , wie sein Bruder am 5.
Juni 1K1V in Frankreich fiel , starb er den Heldentod
für Führer und Vaterland.

In unsagbarem Schmerz die trauernden Eltern
Familie Th . Münkenhove und Feau . geb . Kloostcr
Familie Alooster und die nächsten Anverwandten.

Westerhusen , den 28. August 1911.
Don einem Chefarzt aus dem Osten

erhielten wir die traurige Nachricht , dag
unser lieber Bruder . Pflegekinder.
Schwager . Onkel . Vetter und Nesse,
mein lieber Bräutigam , der

AanZuier

berke borken
rn den Folgen seiner am 10. August 10 ll erlittenen
Lerletzung im Lazarett in Balta am 15. August im
L7. LeLenujahre gestorben ist. Elcich seinem Vater,
der lstlk sein Leben im Kampf gegen Rußland ließ,
opfeitc auch er sein junges Leben für s Vaterland.

In tiefer Iraucr
gomilie gierten
Siemtje Boomgaarden als Braut.

Die Trauerfeier findet am Sonntag , dem 7 Sep¬
tember , um 9.30 Uhr in der Kirche zu Westerhusen
statt , wozu wir alle Verwandten und Bekannten herz¬
lich einlrben.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Heimgänge unserer lieben
Mutter danken herzlich

Familie Nokte und Angehörige.
Leer , den 30 . August 1911.

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Tode unserer lieben Ent¬
schlafenen sprechen wir unfern innigsten
Dank aus.

Frau Franziska Bruns Wwe.,
geb . Schmidt, und Angehörige.

Leer, den 30. August 1911.

Danksagung.
' Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme bei dem schweren Verluste unseres ge¬
fallenen Sohnes und Bruders Otto sprechen
wir allen denen, die feiner gedachten , unfern
innig st en Dank aus.

Johann Lüpkes und Frau , geb . Dirks
nebst Kindern und Angehörigen.

Emden, den 29. August 1911.

Danksagung.
Für die mir und meinen Kindern erwie¬

sene Teilnahme bei dem schweren Verluste
meiner lieben Frau und lieben Mutter sage
ich allen meinen herzlichen Dank.

Alfred Zaleskq und Kinder
nebst Anverwandten.

Emden, im August 1911.

Emden, den 30. August 1911.
Schnedermalinstr. 28.

Da es uns bei der großen Zahl der Bei-
lcidskundgebungen nicht möglich ist , jedem
einzelnen für die uns entgegengebrachteTeil¬
nahme bei dem schweren Verluste, der uns
durch den Heldentod unseres lieben Sohnes
und Bruders

Otto Karl Bleeter
bctrosfcn hat , zu danken , bitten wir auf die¬
sem Wege unseren aufrichtigen Dank ent-
gcgcnzunehmen.

Obermaat M . Bleeker und Frau
Anny, geb . Ocsten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren Verluste meines
lieben Mannes , meiner Kinder treusorgendcn
Vaters , meines lieben Sohnes

Johann Iben
sagen wir auf diesem Wege unfern herz¬
lichen Dank.

Reina Iben als Frau , nebst Kindern
Harm Iben als Vater.

Emden, Pottebackcrstr. 2 , 29. August 1911.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme bei dem schweren Verluste meiner lie¬
ben Frau und meiner lieben Mutter sprechen
wir allen unfern herzlichen Dank aus.

Jatob,Siemens nebst Tochter Alitze.
Emden, Helgoland-Straße 10.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgange meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter , sagen wir
allen von nah und fern, besonders unserer
lieben NS .- Schwester für ihre unermüdliche
Pflege und Hilfe, sowie den treuen Nach¬
barn , die uns stets hilfsbereit zur Seite
standen , wie auch der NS .-Frauenschaft für
ihre schönen Lieder unfern

herzlichsten Dank.
Familie Arians.

Oltmannsfehn , den 27. August 1911.

Die Wüster meiner
Nauöcker

werden hiermit aufgesordcrt, die
Gräben zu reinigen und die
Accker vom Unkraut zu befreien.
Wenn nicht bis zum 10. Sep¬
tember die Arbeiten erledigt
sind , werden dieselbenauf Kasten
der Säumigen vorgenommcn.

Karl Poppen,
Schiitzengarten Leer.

xezverblicke
' tacksckule
von L . Kboäc,

»SWllS l. OlllKg kroxromm trei
IW-

crmes fürs dürok
Heftmaschinenmit Klammern,

einige Addiermaschinensofort lieferbar.
Kuno Wcvcr, Leer, Hindcnbnrgstraßc 38, Ruf 2818
Generalvertreter der Firma H . Trenzingcr, Hannover.
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Ratten und Mäuse
sowie sämtliches Ungeziefer

vernichtet
Letz, Kammerjager, Leer

Wörde 23.

st . 8 üpze»'
'
5 vizestivsslr

enthält die aus der Erde spru
delnden Heilquellen - Salze in
glücklicher Zusammenstellungund
ststals helfend bekannt bei Ma¬
gen - und Darmstörungen, Sod¬
brennen , Müdigkeit, Nervosität.
Wirkt sicher, gelinde und harmlos
bei Fettleibigkeit, Blutandrang
u . Arterienverkalkung und vor¬
beugend gegen Gallen-, Leber- ,
Stieren- und Eichtleiden. Der
lPreis für eine viele Wochen
ausreichende Packung ^ kkäb

!beträgt . RM . La - V
! Zu haben bei:
!
'
Reformhaus „ Neuzeit"

Hanne Boelsen,
! Leer. Hindenburgstr. 12.
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Treivrtenien

ianr/chu/e Aeller - Ltetmnttz
Leer , „Tivoli".

Der neue Tanzkursus beginntam Dienstag , 2 . September,
abends 8 Uhr.

Anmeldungen zu Beginn im „ Tivoli " erbeten.

Es darf kein Ml umkvmmrn!
Liefert Eure Kuh- , Schaf - und Schweinehäutc, Ziegen^
Zickel-, Reh-, Kanin - und Katzenfelle stets frisch ab.
Wo durch Boten oder Fuhrwerke keine Möglichkeit zursof.
Ablieferung vorhanden ist , bitte ich um sofort. Nachricht.

zulins Müller, Leer.

s. P«»les, ZhrdE Ross
Verloren

drei Streifen rosa Stofs
Leer, Conrebbersweg 22.

Mütterberatung tu Leer
am 5 . September 1911

um 13' /, Uhr.

Ktrchengemetnbe
Shrhove

Die Hebung der 2 . Voraus¬
zahlung Kirchensteuer 1911/12
findet statt am Montag, dem
l . September 1911 , nachmittags
von 2 bis 6 Ilhr , im Eemeinde-
kause . Der Kirchenrat.

Wünschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir sen¬
den Ihnen unverbindlich, diskret,
bei Einsendung von 1 RM ., als
ArbeitsprobezählreicheVorschlLge
u . ca . 100 Bilder ATage z. Ansicht.

Eos-Briefbund , Bremen,
Postfach 791.

Lan-tvirtstoOter
Ostfricsin , evgl . , 10 Jahre , mit
Vermögen, gut aussehend und
Hauswirtschaft!, sehr tüchtig, sucht
Bekanntschaft mit einem Herrn
in gesich. Position, zwecks Heirat.
Nur crnstgem . schriftl . Angebote
u . E 2135 an die OTZ . , Emden.

« üenüneietznett»
keüetzk« «N »tz«

«i« rnctzer
>» L« dk« 6

v»»il

r4sr -Lte ' ?sf - posier, 225 Kol : 54752

Alleinvertrieb lür Hannover : von l -iibleo , Uremso,
Seorg -Oröning -Ltiake 122, Kut : 4605l , 42098.

Kircklicks

Ostsr . , 11 / 170, Reichsangest., m.
gut. Geh . , in Wilhelmshaven, w,
Neigungsehe «mit erbges . Dame,
auch v . Lande. Etw . Verm. od.
kl . Hausbesiß crw . Witwe mit
Kind auch ang. Ang . u . A .—I.
339 11 an Heine, Anzeigenmittl.,
Wilhelmshaven, Erünstraße 10.

Montag , 1 . September
keine Sprechstunden

Zahnarzt vn. Hieronlmus
Leer, am Bahnübergang.

Vom 1 . bis 11. September

keine Sprechstunde
Zahnarzt Boerma

Ihrhove.

Zurück
am 1 . September.
vi- . Webering

Papenburg.

sleiMMSI'

Vr . Ldts

Leer . Lutherische Gemeinde. Sonntag , den 31. August. Luther»
kirche. Vorm. 10 Uhr : Pastor Knoche . Kollekte . Vorm.
11 .20 Uhr : Kinderkirche. — Donnerstag , den 1 . September.
Abends 8 Uhr : Bibelstunde im Gemeindehaus; Pastor Knoche.
Donnerstag , den 1 . September, Wiederbeginn des Konfir-
mandenunterrichts (1 Uhr : Vorkonfirmanden, 5 .30 Uhr : Kon¬
firmanden) für alle drei Bezirke . — Ehristuskirchc. Sonntag,
den 31 . August . Vorm. 10 Uhr : Superintendent Obcrdicck.
Kollekte . Vormittags 11 .15 Uhr : Kindcrkirche . ( Aufnahme
der Schulanfänger) .

Leer. Reformierte Kirche . Sonntag , den 31. August . Vorm.
10 Uhr : Pastor Hamcr. ( Gedächtnisfeier.) Kollekte für das
Rettungshaus in Großefehn. Vorm. 1 ^ .15 Uhr : Kinderkjrchc.

Leer . Methodistenkirche . Sonntag , 31 . August . Vorm. 10 und 19 .30
Uhr : Predigt . Vorm. 11 .15 Uhr : Sonntagsschulc. Mittwoch,
den 3 September. Abends 20 Uhr : Bibel- und Gebctstundc.

Leer. Baptistenkirche, Ubbo -Emmius-Straße 1 . Sonntag , den
31. August . Vorm. 9 .30 Uhr und nachm . 5 Uhr : Predigt.
Vorm. 11 Uhr : Sonntagsschulc. — Donnerstag , den 1 . Sep¬
tember. Abends 8 .15 Uhr : Bibel- und Eebetstunde.

Loga. Lutherische Kirche . Sonntag , den 31. August . Vormittag»
10 Uhr : Pastor Trcntcpohl . (Kollekte) . Gedächtnisfeier.

Loga. Reformierte Kirche . Sonntag , den 31. August. Vorm.
10 Uhr : Pastor Ports . Vorm. 11 .20 Uhr : Kindcrkirche.

Logabirum. Sonptag , den 31. August . Vorm. 8 .30 Uhr : Super«
intendent Oberdieck . (Kollekte .)

Noortmoor. Sonntag , den 31. August . Vorm. 8 .30 Uhr : Pastor
Knoche . ( Kollekte .)

Holtland . Sonntag , den 31. August . Vorm. 8 .30 Uhr : Pastor
Heincmeycr. ( Kollekte .) Gedächtnisfeier.

Ihrhove . Sonntag , den 31 . August . Vorm. 10 .15 Uhr : Pastor
Züchncr . Vorm. 11 .20 Uhr : Kinder! irchc . Abends 6 Uhr:
Pastor Züchncr.

Eroßwolde. Sonntag , den 31. August . Vorm. 10 Uhr : Kinder¬
kirche. Nachm . 2 .15 Uhr : Pastor Hamer-Lecr.

Jhrenerseld . Sonntag , 31 . August. Vorm. 9 Uhr : Pastor Züchncr,
Nüttermoor. Sonntag , den 3l . August . Vorm. 9 .30 Uhr : Super¬

intendent i . R . Hamer.
Esklum. Sonntag , 31. August . Vorm. 8 .30 Uhr : Pastor Hamer,
Driever. Sonntag , 31 . August . Vorm. 8 .30 Uhr : Pastor Poets.
Grotegaste. Sonntag , 31 . August. Vorm. 9 Uhr : Pastor Brouer.
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Blutor -entrager Karl Echeer t
M Am 27. August erlag Bezirks-Oberwacht-

Meister der Gendarmerie und ^ -Scharführer
Karl Scheer in Harsweg plötzlich im

, 44. Lebensjahre einem Herzschläge.
Karl Scheer war einer jener Nationalsozia¬

listen , die bereits in der Kampfzeit ihre Treue
zum Führer bewiesen und durch politische Geg¬
ner mehrere Male verletzt wurden. 2m Jahre
4931 wurde er Parteimitglied und beteiligte sich
besonders an dem Aufbau der tt in seiner
schleswigholsteinischen Heimat Rendsburg.
Er ist Inhaber des Vlutordens , des Verdienstab-
zeichens der Bewegung für zehnjährige aktive
Arbeit und des Kriegsverdienstkreuzes1914/18.

Nach einem Leben , reich an Arbeit und
Opfer ritz ihn jetzt plötzlich der Tod aus den
Reihen seiner Parteigenossen und Kameraden,
denen er als leuchtendes Vorbild unvergessen
bleiben wird.

VMrimklilig -es Raubvogelfanges
Dr Es ist vielen Volksgenossen unbekannt,

baß die Tagraubvögel. soweit sie nicht
ohnehin Schutz genießen , zu den jagdbaren
Tieren gerechnet werden . Somit muß zum Er¬
legen dieser Vögel immer das Jaadrecht vor¬
handen lein . Außerdem ist es verboten, Be¬
lohnungen für den Abschutz oder den Fang von
Raubvögeln auszusetzen sTaubenzucht-Vogol-
schutzvereinef . Die Anweisungen der Jagd - und
Fischereiberechtigten an ihre Beauftragten
werden hierdurch nicht berührt . Da in früherer
Zeit oft nützliche Raubvögel dem - Fang zum
Opfer fielen, ist der Fang nach dem heutig : »
Jagdgesetz besonders eingeengt. Werden Fallen
aufgestellt, s>o müssen diese den Voael entweder
unversehrt fangen oder töten. Werden von Ve¬
rewigten Raubvögel lohend gefangen, so
«mpfiehlt es sich , diese Tiere dem deutschen
Falkenorden in Düsseldorf anzubieten, der sie
an leine Mitglieder als Beizvoqel abqibt.

Zu den nicht geschützten Voqelarten
gehören nach dem neuen Naturschutzgesetz:
Nebelkrähe, Rabenkrähe, Saatkrähe . Eichel¬
häher, Elster, Feldsperling und Haussperli-' g.
Es ist jedoch verboten, diesen Vögeln nachzu¬
stellen: zur Nachtzeit , mit Leim . Schlingen,
Tellereisen, Pfahleisen, Selbstschüssen oder
Vorrichtungen, die den Vogel weder unversehrt
fangen noch sofort töten.

„Sultan" erbringt 14 ooo RM.
o Die große Herbstauktion original

ostsriesischer Zuchttiere in Leer, zu der , wie
bereits berichtet , 797 Bullen, Kühe und Rinder
aufgetrieben waren, zeitigte den erwarteten
großen Erfolg. Die Versteigerung nahm Freitag
pünktlich 8 Uhr in der Markthalle -ihren An¬
fang. Mit den Spätzllgen am Donnerstag sowohl
als . auch mit den Frühzügcn waren zahlreiche
Besucher und Käufer von nah und fern in Leer
eingetrofsen. Es wurde sehr flott geboten, wenn
auch die Preise anfangs nicht gerade hoch lagen.
Später steigerten sich die Gebote mehr und
mehr, namentlich wenn ein prämiiertes Tier im
Ring vorgefühlt wurde.

Den höchsten Preis erzielte der Prämienbulle
Katalog -Nummer 5b „Sultan" mit 14 000
Reichsmark. An zweiter und dritter Stelle
stehen zwei weitere Prämienbullen mit 10 000
und 8500 Reichsmark. Auch bei den Kühen und
Rindern lagen die Preise zufriedenstellend. Hier
ging ein mit einem Preise ausgezeichnetesRind
für 4100 Reichsmark in andere Hände über.
Sämtliche aufgetriebene Tiere konnten verkauft
werden. Entgegen den Erwartungen wurde die
Auktion, die dem VOSt . wiederumeinen großen
Erfolg brachte , bereits am Freitag zu Ende
geführt.

-VV0 X ^ ssosoMm-

Wann werden Luslschutzauslagenerstattet?
Noll übernommen werben Kosten für Maßnahmen nach dem i .SktoberiS4«

O Der Reichsfinanzminister hat jetzt die
Richtlinien für das Erstattungsverfahren her¬
ausgegeben, nachdem bestimmt worden ist , daß
die Luftschutzaufwendungen vom Reich über¬
nommen werden.

Erstattet werden zunächstgeldliche Auf¬
wendungen für bauliche und handwerkliche
Maßnahmen, und zwar für die Herrichtung von
Lustschutzräumen , für die Beschaffung und
Anlage der vorgeschriebenen Beleuchtung sowie
der Heizeinrichtungcnmit Ausnahme der nicht
fest eingebauten elektrischen Heizöfen und Heiz¬
sonnen , und schließlich für die Durchführung von
Brandmauerdurchbrüchen. Soweit es sich um
Maßnahmen handelt, die vor dem 1. Oktober
1940 durchgeführtworden sind , erfolgt eine Er¬
stattung nur . soweit die geldlichen Aufwendun¬
gen den umlagefähigen Höchstbetrag überstiegen
haben . Voll übernommen werden die Kosten
vom Reich für Maßnahmen, die seit dem
1. Oktober 1940 durchgeführt worden sind.
Dazu gehört jede einzelne Hcrrichtung, die erst
nach dem 30. September beendet wurde. Eine
Kostenerstattung erfolgt nur, wenn die den
umlagefähigen Höchstbetrag übersteigenden
Mehrkosten oder die seit dem 1. Oktober ent¬
standenen Kosten zehn Reichsmark übersteigen.

Ferner werden die Kosten für die Beheizung,
die seit dem 1. Oktober 1940 entstanden sind,
auf Antrag erstattet. Die Erstattung erfolgt

nur jährlich einmal in einer Summe. Das
gleiche gilt für gerechtfertigte Mietminde¬
rungen seit dem 1. Oktober. In beiden
Fällen werden ebenfalls nur Kosten erstattet,
wenn diese in der Zeit vom 1. Oktober bis
30. September eines Jahres mehr als zehn
Reichsmark betragen.

Die Anträge auf Erstattung geldlicher
Aufwendungen für Maßnahmen vor dem
1 . Oktober sind spätestens am 31. Dezember 1941
zu stellen . Für die Kosten seit dem 1 . Oktober
1940 können die Anträge nach Fertigstellung
der einzelnen Herrichtungengestellt werden. Die
Anträge auf Erstattung der Kosten für die Be¬
heizung und für Mietminderungen sind späte¬
stens am 31. Dezember zu stellen . Jeder Antrag
ist mit eingehendenUnterlagen zu versehen . Den
Anträgen für die Kosten vor dem 1. Oktober
>940 braucht eine gutachtliche Aeußerung des
Bauberatrs des Reichsluftschutzbundes nicht bei-
gcfügt zu werden, wenn es sich um Beträge von
nicht mehr als dreißig Reichsmarkhandelt. Auch
den Anträgen » für die später entstandenen
Kosten braucht ein solches Gutachten nicht bei¬
gegeben zu werden, wenn die Kosten für die
einzelne Herrichtung fünfzig Reichsmark nicht
übersteigen. Da öffentliche Dienststellen und
auch Betriebe dem Hauseigentümer gegenüber
beitragspflichtig sind wenn sie zu seinen Mie¬
tern gehören , hat der Hauseigentümer von den
Kosten die entsprechenden Beträge anzuletzen.

M Drei Jungen halten einen D -Zug an. Drei
Dreijährige begaben sich bei dem Bahnüber¬
gang bei Heisfelde auf die Bahngleiie und
blieben dort auch stehen , als sich ein Zug
näherte. Nur der Geistesgegenwart des Loko¬
motivführers ist es zu verdanken, daß kein Un¬
glück entstand. Zwei Meter vor den kleinen
Jungen konnte « r den Zug zum Stehen bringen.
Die Eltern werden darauf aufmerksam gemacht,
daß sie ihrck Aufsicht über ihre Kinder so einrich¬
ten müssen , daß ein solcher Fall nicht Vorkom¬
men kann . Gewiß ist es nicht leicht , den Unter¬
nehmungsgeistder Kleinen immer in Schrank;»
zu halten . Die Gefahr aber, in die diese Kleinen
geraten können , beansprucht nun einmal beson¬
dere Vorsichtsmaßnahmen.

O Nähmittel aus Sonderablchnitt. Die Reichs¬
stelle für Kleidung gibt bekannt, daß auf
den Abschnitt „Sonderabschnitt I" der zweiten
ReichskleiderkarteNähmittel im Werte von 30
Pfennig sEinzelhandelspreisj bezogen werden
können . Bei der Abgabe von Nähseide und Sei¬
denglanzgarnen ist nur die Hälfte des Wertes
auf den Abschnitt anzurechnen.

T Backemoor . Die Milchkühe gelan¬
gen auf die Nachweide. Alljährlich nach
vollendeter Roggenernte erfolgt der Auftrieb
der Milchkühe auf die Nachweide . Das junge
zarte Ettgrlln ist äußerst nährstoffreich unh be¬
wirkt gleich eine wesentliche Steigerung der
Milchergiebigkeit. Vereinzelt hat man wiederum
in den letzten Tagen mit dem Mähen des zwei¬
ten Grasschnittes den Anfang gemacht . Stellen¬
weise ist derselbe gut geraten . Auch den alten
Dauerweiden war das Wetter der letzten Zeit
günstig , so daß sich

' dieselben wesentlich erholt
haben. Dasselbe gilt auch von den Kartoffel¬
feldern. die fast allgemein noch ein frisches
grünes Aussehen zeigen . Die Reife und Ernte
der Kartoffeln dürfte sich gegenüber den andeten
Jahren wohl um einige Tage verschieben.

Fz Collinghorst. Reiche Brombeercn-
ernte. Auch in unserer Gegend sind die
Brombeeren dieses Jahr recht gut geraten. Die
Kinder und auch Erwachsenensind mit Eimern
und Kannen unterwegs , um die nahrhaften,
süßen Früchte zu ernten, die ohne allzuviel
Zuckerzugabe einen schmackhaften Saft er¬
geben.

Fr Schatteburg. Euter Danfboden. Für
den Hanf scheint der Ackergrund hier besonders
gut geeignet zu sein , denn verschiedentlich kann
man Parzellen schön entwickelten Hanics wahr¬
nehmen . Eine Fläche von besonders hervor¬
ragender Güte ist hier an der Landstraße im
Garten des Bauern Gr. zu erblicken . Die meter¬
langen Hanfpflanzen ziehen unwillkürlich das
Auge des Vorübergehenden auf sich , , der Bast
des Hanfstengels wird zu Bindfaden verarbeitet
und aus dem Samen Oel gewonnen.

Fr Schatteburg. Die Grummeternte
hat begonnen. Die Dauern und Landwirte
haben mit dem zweiten Grasschnitt begonnen.
Der Ertrag ist in den hiesigen Meeden gut.
Weener

MilchMnscherlii verurteilt
o Das Amtsgericht Weener erkannte ge¬

gen eine Einwohnerin aus Weener wegen
Milchpanscherei auf 100 Reichsmark Geldstrafe.
Sie hat vlicderholt Milch , die an die Molkerei
abgeliefert werden sollte , durch Wasserzusatz ge¬
fälscht . Der Wasserzusatz betrug an mehreren
Tugen sieben bis elf vom Hundert, einige Male
auch sogar bis zu 26 vom Hundert. Die Be¬
schuldigte behauptete, nur die Kannen nachge¬
spült zu haben, das Zusetzen von Wasser aus
Gewinnsucht hätte ihr ferngelegen. Nur mit
Rücksicht auf die bisherige Unbescholtenheit der
Frau kam das Gericht zu obigem Urteil ; der
Amtsanwalt hatte einen Monat Gefängnis be¬
antragt.

Während eines Fliegeralarms war ein Ein¬
wohner aus Weener aufgestanden und hatte
in einem unverdunkelhen Zimmer eiue Pe¬
troleumlampe angezündet, so daß ein Lichtschein
nach draußen drang . Gegen einen Strafbefehl
über zehn Tage Haft hatte er Einspruch er¬
hoben . Das Gericht erkannte aus fünfzig Reichs¬
mark Geldstrafe oder zehn Tage Haft.

W Zahlreiche Obstdiebstähle . 2n der letz¬
ten Zeit wird stark darüber geklagt, daß die
Obstgärten von Dieben heimgesucht werden.
Meistens werden es Kinder sein , die sich
einen Eingang in die Gärten verschaffen und

Großmutter wird Besenbinder
Eine ergötzliche und zugleich lehrreiche Erinnerung von Hinnerk van Buten.

W Auch ein Besen kann Erinnerungen
wecken. Hört zu!

Wir hatten damals , wie heute. Krie^. Der
Kaufmann bei uns an der Ecke hatte dies
nicht und hatte das nicht , er hatte fast über¬
haupt nichts mehr; denn Höherenorts> war
nicht vorgesorgt worden. Das „Besorgen"
stand dann zwar hoch im Kurs , aber das
konnten nur die Leute mit dem größeren
Geldbeutel.

Mutters schmerzlicher Kummer war der, daß
die Schrubber, die „Piassava" -Besen . für Geld
und gute Worte nicht zu bekommen waren. Die
roten Backsteinstraßen rings ums Hans und
die Diele in der „ Sommerküche " wurden grün
und grüner , dieweil ihnen niemand mehr mit
dem Schrubber zu Leibe gehen konnte . Kochen¬
des Wasser allein, fast jeden Morgen darüber
gegossen , tat es auch nicht . Da wußte Groß¬
mutter Rat . An einem Morgen ging sie ins
nahe Moor, holte einen ordentlichen Packen
Heide und sagte : „So, nun m. ackien wir
uns selbst

'
SchrubKer !" Wir waren ge¬

spannt, was daraus werden sollte . Ich am
allermeisten: denn mir lag es ob . an jedem
Freitag die Straßen zu schrubben , und es war
ganz angenehm gewesen , die Ausrede zu haben,
wenn die Säuberung weniger aut ausgefallen
war , als Mutter sie erwartete : „Ja . Mutter,
ohne Schrubber geht das nicht !"

Großmutter stutzte die Heide wunderbar zu¬
recht , behackte das Kraut oben und unten , legte
es fein säuberlich zusammen , verschnürte es an
der nicht gebauschten Seite mit einem Eisen¬
draht , den sie , fürsorglich und aufpassend , wie

sie nun einmal war , von den Strohballen her
aufbewahrt hatte und steckte einen alten Besen¬
stiel hinein ! „So, mein Junge "

, sagte sie und
drückte mir den Heidebesen in die Hand, „nun
kannst du schrubben , daß 8er Schweiß kommt !"
Ich besah mir Grotzmutters Machwerk etwas
mißtrauisch , aber mir blieb nichts anderes
übrig, als den Versuch zu machen . Und siehe
da : das ging ausgezeichnet! Unsere Straßen
wurden wieder rot und schön und sauber, daß
es eine Freude war, sie anzusehen und man
lieber einen kleinen Umweg macht « , als mit
schmutzigen Holzschuhen darauf herumzutram¬
peln. Unsere Großmutter hat es während des
ganzen Krieges mit ihrer Besenbinderkunstge¬
halten . Sie hatte aus der Not eine Tugend
gemacht . Und das Schönste war : die ganze
Nachbarschaft kam gleichfalls auf den guten
Gedanken ! Alles schrubbte am Freitag und
am Sonnabend die Backsteinstraßen und - gätz-
chen mit Heidebesen.

Grotzmutters Erfindung — die Gute selbst
hat keine Sorgen mehr und ebenso die Mutter
nicht — kommt heute mit gutem Recht wieder
zu Ehren ! Unsere Gegner sorgen dafür, daß
uns abermals die Schrubber ausgegangen
sind . Blockade nennen sie das. Ab«. in Ost¬
friesland ^ ibt's die Vacksteinstraßen an den
Häusern nach wie vor, wenn die Backsteindielen
in den „Sommerküchen " mittlerweile auch
wohl meist verschwunden sein dürften. Und
Backsteinstraßen sind nur schön, wenn sie pein¬
lich sauber gehalten werden und ihr dunkles
Rot in der Sonne glänzt ! Heute greisen die
Frauen wieder zu den Heidebesen . Und wir,

die wir vor 26 Jahren schon einmal damit
werkten , können sagen : „Siehe da. die guten
Alten ! Auch schon einmal dagewesen ! ! Alles
Gute pflegt eben , nach einem Sprichwort, zu
seiner Zeit wiederzukehren."

Im übrigen : in Ostfriesland sind — auch
heute noch — mancherlei Art Besen in Gebrauch
und Ansehen , deren Rohstoff sozusagen vor der
Tür wächst , mindestens aber da , wo Moor ist.
Kennt ihr die guten „ B e m mb e ss e n s " ,
aus „Bent", aus Moorgras gefertigt? Die
feineren Haarbesen, di« man beim Kaufmann
für eine halbe Mark kaufen konnte , wollten
ihnen den Garaus machen und haben es auch
wohl getan. Heute erinnert man sich aber jener
guten Diener wieder, die zu Großvaters Zeiten
in jeder ostfriesischen Stube auf dem Lande an¬
zutreffen waren und nicht nur zum Fegen, son¬
dern dann und wann auch wohl aus „erziehe¬
rischen Gründen" zur Bearbeitung eines ge¬
wissen Körperteils gebraucht wurden. Freilich
schätzten die „ Bemmbessens " diese Nutzanwen¬
dung weniger und rächten sich oft dadurch , daß
sie sich in ihre Bestandteile auflösten.

Noch eine andere Art von heimischen Besen
gibt es : die „ S t r u u k b e s se n s "

, Strauch¬
besen , die aus Virkenreisern gebunden und in
der Scheune und im Stall gebraucht werden.
Ehemals gab es landauf und landab die
„Gilde" der Besenbinder, die im Frühjahr gerne
gesehen waren. In jedem Hause wurden dann
die Vorräte an Besen ergänzt. Am bekanntesten
waren die Vesenbinder aus der Gegend „hinter
Aurich weg "

. Das sollte wohl bedeuten, daß sie
von weit her kamen . Man nannte sie „Swart-
wcgers" und sah sie lieber gehen als kommen,
am liebsten verschloß man sogar die Türen vor
ihnen. Darum!

Umgang mit Kriegsgefangenen
Fz Immer wieder ist durch die Zeitung dar¬

auf hingewiesen worden, daß jeglicher Umgang
mit Kriegsgefangenen und fremdrassigen Per¬
sonen zu meiden ist. Die hohen Strafen , die für
Uebertreter dieser Anordnungen festgesetzt mor¬
de» sind , sind sehr hart . Dennoch muß man
häufig beobachten , daß die Grenzen nicht ge¬
wahrt werden. Die Kriegsgefangenen, dir in
deutschen Betrieben arbeiten , essen vielfach noch
mit deutschen Volksgenossen des Betriebes an
einem Tisch. Man unterhält sich mit ihnen und
spricht sogar mit ihnen über Politik . Man muß
sich über die Instinktlosigkeit einiger Volksge¬
nossen wundern. Sie begreifen es nicht , daß wir
aus unserm Deutschtum heraus jeglichen Um¬
gang, der berufsmäßig vermeidlich ist , ablehnen
müssen.

Bedauerlicherweise gibt es auch noch
Frauen, die sich nicht scheuen, zu den Kriegs¬
gefangenen in nähere Verbindung zu treten.
So mußten wir in Leer in dieser Woche erleben,
daß ^ ne junge Frau , die auch de» Abstand zu
Kriegsgefangenen nicht gewahrt hatte, von der
Polizei festgenommen und dem Untersuchungs¬
richter vorgesührt werden mußte. Sie wird sich
vor einem Gericht wegen ihres Verhaltens zu
verantworten haben und wahrscheinlich eine
harte Strafe daoontragen Dieser Fall möge
allen, die in dem Gefangenen nur den Menschen
sehen zu können vorgeben, eine Warnung sein.
Wer aus innerem Empfinden den Abstand zu
Kriegsgefangenen und Fremdrassiqen nicht zu
wahren vermag, sollte es wenigstens aus Furcht
vor den harten .Strafen tun.

räubern . Die Eltern werden gebeten, ihre
Kinder vor diesen Diebereien zu warnen. Die
Gartenbesitzer sehen meistens von einer An¬
zeige Lei der Polizei ab , um sich mit den Nach¬
barn nicht zu erzürnen. Schließlich aber
können sie sich die täglichen Diebstähle nicht ge¬
fallen lassen , zumal die Kinder die Umzäunun¬
gen beschädigen und auch großen Schaden in
den Anpflanzungen verursachen.

Pspenburz
M Neue Poststelle . Am Montag , 1 . Septem¬

ber, wird im Hause des Volksgenossen Nikolaus
Hillebrand, Splittingkanal rechts Nr. 96,
eine Poststelle eröffnet, di« die postalische Be¬
zeichnung „P a p e n b u r g - F o r st h a u s" er¬
halt . Die Häuser Splitting rechts von 69 bis
154 und links von 57 a bis 138 sowie die Bir¬
kenallee werden künftig von dieser Poststelle be¬
dient. Sie wird von der Kraftpost Papenburg-
Börgermoor, die am Hause der Poststelle vor-
beisührt, versorgt. Die gesamte Bevölkerung
begrüßt diese Maßnahme der Reichspost , denn
sie bringt eine erhebliche Verbesserung in der
Postversorgung mit sich.

T Sommerfest des Kindergartens . Der sich
großen Zuspruchs erfreuende Kindergarten am
Deverweg beabsichtigt am Mittwoch in der
Waldlust ein kleines Sommerfest für seine Zög¬
linge abzuhalten. Die Vorbereitungen hierfür
sind nahezu abgeschlossen . Es soll ein ganz
großes Erlebnis für unsere Kleinen werden.

T Treffen der Kindergärtnerinnen . Im
schön gelegenen ehemaligen Kreisstädtchen
Sögel fand am Donnerstag ein Treffen der
KindergäPnerinnen des Kreises Aschendorf-
Hümmling statt. Neben der Erledigung von
verschiedenen Berufsangelegenheiten kam auch
die Entspannung zu ihrem Recht.

D Aufmarsch der HI . in Ter Apel. Die¬
ser kleine Erenzort steht heute nachmittag und
morgen im Zeichen eines großen Aufmarsches
der Nordsee -HI . Nach einem Ummarsch durch
die Stadt findet abends eine Kundgebung
statt. Am Sonntag sind große sportliche Wett¬
kämpfe vorgesehen . Mit einer Beteiligung von
mehr als fünfhundert Hitlerjungen wird ge¬
rechnet.
kls rvirck verckiinkelt von 20.01 llkr bis 6 .01 vi»
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SA .-Wehrmannschaft , Leer

Sonntag ab 8 Uhr Schieben im Schühcngarten.
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 26, Hesel

Am Sonntag mr gewohnten Zeit Wehrdienst in Hesel
und Schwerinsdorf.
Hitler -Jugend , Sesolgschast 21/ZS1, Neermoor

Die gesamte Gefolgschaft tritt Sonntag Uhr aus
dem Schulhof in Neermoor in sauberer Uniform zum
Dienst an.

Osr »Saiesd. -Kfsur ist weil über
ois krcts verbreitet . ks ist sin
Ksnnrsicbsn ctsutscbsr /^rrnsi-
miitsl , <tis ctis ^ obtung «tsr inten
nstionslsn V/isssnsobstt unct ctss
Vertrauen von irrten in ctsr gen.rsn V/elt gewonnen heben , ^ rr-
nsimittsl mit ctem »Äsi >«» »- Xrsur
sinct «tsgtsebs htsilmittsl von
^Vsltrut.



Niederdeutsche Umschau
Den Schrankenwärter angeschossen

O 2n der Nacht zum Donnerstag überquerte
ein junger ' Mann die UeberMruna an der
Heiligeuqciststraße in Oldenburg, als der
Wärter sie Schranken bereits geschlossen hatte.
Darauf stellte der Wärter den Mann zur Rede.
-Zm Verlauf der Auseinandersetzung , an der
auch noch hinzueilende Personen teilnachmen,
zog der Mann plötzlich eine Pistole und ver¬
letzte den Schrankenwärter durch einen Schuh
ins Bein.

Trecker gegen Triebwagen
O Durch Unachtsamkeit eines Trcckerfahrers,

der den hcrannahcnden Triebwagen der Klein¬
bahn Hoya — Syke nicht beachtete , da er
sein Augenmerk auf einen entgegenkommenden
anderen Lastzug richtete , stießen an der unbe¬
schrankten Kreuzung der Straße Uenzen -Bruch-
Haujen - Vilsen mit der Bahnstrecke ein Lastzug
und der Triebwagen zusammen . Erfreulicher¬
weise ist der Schaden nur leicht , der Trecksr-
sahrer wurde durch Glassplitter leicht verletzt.
Der Triebwagen konnte seine Fahrt fortsetzen.

Ein Bär sucht die Freiheit
Zu früher Morgenstunde bemerkte ein zur

Weide gehender Bauer in Lippsvringe,
daß im Tierpark ein ausgewachsener Bär aus
seinem Käfig ausgebrochcn war . Beim Tin-
l elfen des K ' " -tzjrektors und eines Pollze ' »
beamten versucht « das Tier d ' e Parkaittsr zu
überklettern , um ganz die Freiheit zu er¬
langen , doch konnte es mit zwei Schüssen zu-
n '

.kaetrieben werden . Nach längerer Jagd er¬
hielt der starke Bär dann zwe ' weitere Kugeln
in den Pelz , die den vier Zentner lchaveren
Meister Petz endgültig erlediaten.

Unser Sporldienst
Mas der Sonntagbringt

0 Da » Sportprogramm das den ereignisreiche « Mo»
« ot August am Sonntag beschließt , ist nicht ganz so um»
fan - reich wie sonst, dennoch stehen aber einige gröbere
Entscheidungen an . Der Schluhtag der Sommer-
kampfspielederIug udtn Breslau , zu reuen
anch da » Ausland sein« starke Abordnungen mit Jungen
und Madeln entsandt hat , überragt das allgemeine spart»
liche Geschehen. Im F » tzdall wird da » Tschammer»
pokal »Spiel zmischen Schwarz » Weitz Essen und
Schalke in Essen nachgeholt und damit der achte
noch im Wettbewerb verbleibende Verein festgeftellt . In
verschiedenen Bereichen werden schon wieder Meisterschaft »»
spiele durchgeführt , und unte - den ffreundschaftsfpirlen
ragt die Begegnung der Pariser Soldatenelf mit ' er r - st»
l «s vo« Dresdaer SE . gestellt, » Dresdier Auswahl her«
an»

Vor den Entscheidungen in Breslau
0 Da » Hochfest der deutschen Jugend hat am Donners»

tag seinen ersten Höhepunkt erreicht . Es war der Tag der
Entscheidungen in der Leichtathletik und im Schwinnen.
Mit besonderer Freude wurde Reichsleiter Baldur
von Schirach begrübt . In den letzten Grupp '«spielen
i« Futzboll wnrde die Frage nach den Teilnehmern am
Endkampf u« den dritten Platz geklärt , nachdem sie zu«
Endspiel um di « Iugendmelsterschaft am Sonnabend in der

Volkstum in Ssl- und WMiesland
Pflege unserer Verbindungen zu unseren benachbarten EtammeSgenossen

M Das fünfte Heft des Bandes V. des
Mitteilungsblattes „Ostfriesland " des Bundes
der Ostfriefischen Heimatvereine , das inzwischen
den Mitgliedern der angeschlossenen Vereine zu¬
gegangen ist , enthält bei 48 Seiten Ilmfang
ähnlich dem vorigen wiederum eine Reihe von
Aufsätzen und Mitteilungen , die dem gesamt¬
friesischen Gedanken und Streben gewidmet sind.
Der Herausgeber des Mitteilungsblattes und
Vorsitzende des Bundes , Landrat Dr . Hermann
Conring, der bekanntlich zur Zeit in Gro¬
ningen wirkt , hat es verstanden , neben den ost¬
friesischen diesmal auch bedeutende niederländi¬
sche Schriftsteller zu Worte kommen zu lassen,
wodurch die reichen Verbindungen zwischen deut¬
schen und niederländischen Friesen aus den ver¬
schiedenen Gebieten und ihre völkische Einheit
so recht deutlich werden . Es bedarf keiner Be¬
gründung , wie wertvoll und wichtig im Augen¬
blick und für die Zukunft die Pflege unserer
geistig - kulturellen Verbindungen zu unseren be¬
nachbarten Stammcsgenossen ist. Der Bund der
Ostsriestschen Heimatvcreine wird sich dieser Auf¬
gabe ganz besonders widmen.

Sehr aufschlußreich ist zunächst der Aussatz
des Rektors der Universität Groningen , Profes¬
sor Dr . I . M . N . Kapteyn. über „ Die Be¬
deutung der Reichsuniversität Groningen für
Ostfriesland ''

. Wir hören nicht nur von der
Gründung dieser für das geistige,Leben des
niederländischen Nordens und Ostsrieslands so
bedeutsamen Hochschule, sowie , von den vielen
Deutschen und Ostsriesen , die dort als Professoren
wirkten , sondern auch von ihrer Stellung in
den Nordprovinzen , zum übrigen Holland und
zu Ostfriesland , von ihren in der Gegenwart
auch für uns wichtigen Aufgaben als For-
schungs - und Lehrinstitut . Wenn der Verfasser
zum Schluß den Wunsch ausdrllckt , daß bald
auch wieder Ostfriesen und Niedersachsen für

einige Zeit in Groningen studieren möchten,
wie in alter Zeit , so können wir dem nur zu¬
stimmen.

Zum erstenmal erscheint im Mitteilungsblatt
auch eine westfriesische Sprachprobe und zwar
das Volkslied der Westfriesen, ihr
eigentliches Nationallied , von dem hier die mei¬
sten Leser zum erstenmal hören . Jeder kann
hier feststellen , wie weit das ostfriesische Platt¬
deutsch von der alten friesischen Sprache ent¬
fernt ist . Unser heimischer Geschichtsforscher,
Dr . H . Reimers, berichtet von der Eröffnung
der Friesischen Akademie in Leeuwarden im
Jahre 1938 und stellt uns dabei einige der her¬
vorragendsten friesischen Forscher vor . Der Zlka-
demie , die gleichsam Spitze der friesischen Be¬
wegung in den Niederlanden und Mittelpunkt
der Erforschung gesamtfriesischen Wesens sein
will , gehören auch zehn deutsche Forscher an,
darunter Dr . Reimers die Professoren Dr . C.
Borchling und Peter Zylmann . Die geplanten
wissenschaftlichen Arbeiten der Akademie wer¬
den auch für uns Ostsriesen von großer Bedeu¬
tung sein und verdienen daher alle Beachtung.
Ebenso wird das „ Friesische Aktions¬
programm "

, das Anfang Juli 1940 in fast
allen größeren Blättern der Niederlande ver¬
öffentlicht wurde , unsere Aufmerksamkeit finden.
Es wird hier zum erstenmal in einer deutschen
Zeitschrift bekanntgegeben . Wir erkennen in den
einzelnen Forderungen , wie der Friesenstamm
in den Niederlanden um seinen völkischen Be¬
stand und Anerkennung seiner Eigenart ringt.
Gleichsam ein Nebenstück zur Friesischen Aka¬
demie bildet die Stiftung Sachso - Fri-
sia, die im Januar 1941 in Groningen durch
Professor Dr . I . M . Kapteyn , den Rektor und
Ordinarius für germanische Sprachforschung
der Universität , gegründet wurde . In einem
besonderen Aussatz Horen wir von dem Ziel der

Schlesterlamplbahn « >t den Mannichoiten der Gebiete
Wie » » nd Westfalen bereits sestitehen . vorher werden om
gleichen lag in der Iohnlainpsbohn Franken und Sachieu
u » den dritten Plag spirlg ^ Di « HoSeqmeilterlchast der Mä¬
del wird zwilchen den Obergnuen Mitielelde und Hessen-Nnstan
am Sanaabenduarmitlag entschieden . Im Wasserbau gibt
r» am Sonntag «in « Melsttrichasts ^ chlutzeunde , n» >ch«n
d«m Titelverteidiger L «rlin und Fronten . 2 » d«r End¬
runde um den dritten Plag geht Riedersachien,
da » den Sieger des Wiederholungsspiels zwischen den
pnnll - » nd torglelchen Gebieten Sachsen und Wien er¬
wartet . Sieger in den velchswettlämpsen der Pimpse und
yungmädel im Rolltnnstlansen sind di« Westfalen stritt
und Serba Fischer.

Emder Turnverein — Spiel und Sport
D Rach dem knappen ö :3»Lleg des VfB . Stern LLer

Spiel und Spart am Dorsonntag nehmen die Spiele nm
die Stadtmetsterjchaft morgen nachmittag auf dem
Broa « platz mit dem Treffen S T V . — S p i e l
und Sport ihren Fortgang . Da die Turner ihre Elf
durch den Urlauber Grabows !», Linz . Kapp und .»nderr
erheblich verstärken können , darf ma « mit Recht gespannt
fei« auf da » Abschneiden gegen den Meister , der gleich»
lall » mit einer spielstarken Elf den Kampf bestreitet . Be»
ginn ist 15.3V Uhr , Schiedsrichter Lehmann ( Han»
na »er >- ) .

Vorher treffen sich ebenfalls «m die Stadtmelsterfchaft
die Iugendmannschaften beider Vereine.

Fink Ist Schiedsrichter in Chemnitz
s> Fite da » Endspiel um den Peichsbuudpalal zwischen

den Fuhballmannschnsten der Bereiche Sachsen und
Lagern am 7. Sepiember In Ehemnitz ward « der Schied »-
richier iesilmint . Mit der Leitung de« wichtigen Kamps «»
ward « der bekannt « Franksueter Spielleiter Fink beaus-
tragt.

Sachieng Pokalausgebot steht fest
() Rach Bayern hat nun auch der Bereich Sachsen feine

Elf für den Retch»bundpokalkampf am 7. September ln
Chemnitz genannt : Kretz : Miller ; Hempel ; Dznr ; Schubert.
Schaffer : Schön , Carstens , Schäfer . Weigand , Richier Lnd
Willmowski , »deren endgültige Ausstellang später »or»
genommen wird.

Dresdner Wehrmachtelf fährt nach Pari»
ll AI» nächsten Gegner hat am kommenden Sonntag

die Pariser Soldatenels die Mannschaft de» Standorte,
Dresden »erpslichtrt . 2n beiden Reihen werden »tele be-
lannte Spieler tätig sein . So wird bei Pari » der
lange Rationale Walt . « l « ° Is«r»laot - rn ) den Angriss
führen und lm Dresdner Aulgebot besinde » sich allein
neun Spieler de» Sachsenmetsier » DSE.

Erster Spfersoimtag am 1 ».September
o Bedingt durch den Umstand , daß da»

Kriegswinterhilfswelk 1941/42 be»
reits im September beginnt , wird der erst«
Opfcrsonntag am 14. September durchgeführt.
Nach der Anweisung der Wirtschaftsgruppe Gast¬
stätten - und Veherbergungsgewcrbe dürfen an
diesem Sonntag wie bisher von 19 bis 17 Uhr
nur Eintopfgerichte angeboten werden.
Im Gegensatz zu den Vorjahren wird aber da¬
von abgesehen , für die Opfersonntage die ein¬
zelnen Eintopfgerichte vorzuschreiben . Die Be¬
triebe sind berechtigt , Eintopfgerichte nach
eigenem Ermessen herzustcllen . Mehr als drei
Eintopfgerichte dürfen nicht angeboten werden.
Die Speisebetriebc werden wie bisher in drei
Klaffen geteilt , in denen die Gerichte 70 Rpf .,
eine RM . und zwei RM . kosten dürfen , wobei
dann 20 Rpf ., 30 Rpfg . und 1 .20 RM . als Spen-
denbcitrag quittiert werden.

neuen Stiftung , die die sächsisch -friesische Eigen¬
art des germanischen Wesens durch gründliche
wissenschaftliche und ausklärende Arbeit zum
Selbstbewußtsein erheben und dadurch den ver¬
schiedenartigen fremden Kulturäußerungen in
den Niederlanden entgegenwirken will.

Der größere Teil des Inhalts ist natürlich
Ostfriesland gewidmet . Der Reiderländer Dich¬
ter Albrecht Janssen in Hamburg liefert einen
Beitrag zur Geschichte der ostsriesi-
Heringsfischerei, der dem größeren Werke
des Verfassers „Der Segen des Meeres "

( Drei-
Masken -Verlag , Berlin ) entnommen ist. Dr.
Conring selbst spricht über den berühmten west¬
friesischen Eiswettlauf „E l f - S t ä d t e z u g"
und regt an , einen solchen Wettlaus auch in
Ostfriesland zu veranstalten . Dr . Theodor Rie-
werts , Münster , der 1935 Leiter des Ostfriesischen
Landesmuscums war , erzählt von dem bekann¬
ten Emder Maler und Erbauer der Neuen
Kirche , Martin Fab er . Dr . Risius in
Weener schildert das Lebenswerk de»
oft friesischen Schriftstellers Hans
Dittmer / dessen Roman „Vrouw Johanna"
in Emden spielt . Von wertvoller Volkstums¬
arbeit zeugt der Aussatz „Fünfzehn Jahre Nie¬
derdeutsche Bühne in Norden " . Diese hat sich
während dieser Zeit viele Freunde in ganz Ost¬
friesland erworben . Den Opfertod der tapferen
Bemannung des Rettungsbootes Borkum , dem
ein Eedenkaufsatz gewidmet ist, wird Ostskiez¬
land nicht vergessen.

Den Beiträgen schließen sich die recht reich¬
haltige Chronik der Heimat (von Korrektor
Toord Fischer ) sowie die Tätigkeitsberichte der
angeschloffenen Heimatvereine an . Gedichte hei¬
mischer Schriftsteller , unter denen besonders die
ernste Ballade „De Wattloper " von Johann
Friedrich Dirks , Emden , hervorzuheben ist, sowie
eine plattdeutsche Erzählung von Rieks Jans¬
sen, Leer , und ein Aufruf zum Schutz der Hei¬
mat vor baulicher Verschandelung vervollständi¬
gen den Inhalt des reichhaltigen Heftes , das
man als wertvollen Beitrag zur Darstellung
von Land und Volk der Friesen bezeichnen darf.

—k.
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lellt lausend suna « Mädel im Alter von 18 i !s 28 Jahren als Lernschwestern in den staatlich anerkannten kranken - und Säuglingspflegeichulen de» Kaue » «In — Weitere AusbIldung »stSitcn im übrigen Reichsgebiet werden durch dt»
ieich»dienststelle der NS -Schwesternschaft . Berlin W S2. Kurfürftenstrasie . vermittelt — Staatlich anerkannte Säugling »- u Krankenschwestern , die tn der NS .-Schwesternschast arbeiten möchten , können ebenfall « ausgenommen werde » .

WeitereAuskunftdurchdieNS . - Schwesternschaft . Amt für Volkswohlfahrt . Eauleitung Weser - Ems , Oldenburg . Gottorpstr . 8.

Ansaahmebedlngnnge » : Dcutschblüllg . gesundheitliche , charakterliche , politische Eignung : gute Schul - und
Allgemeinbildung , RAD ., hauswirtschaftliche » Jahr

Au,bildang : U/,sährige Lernzeit staatliche Prüfung , praktisches Jahr im Krankenhaus

Fortbildung : Operation ! - Diät -, Säuglingsichwefter uiw.
Einsatz ; Krankenhäuser , Kinderkliniken , Gemeinden . SC .-Lazoritt «. 82 -Mütter - und Säuglingsheime,

Schulen der NSDAP und Ordensburgen.
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MM

ste- e Kon- Itorfchürze . . .

MI«« da», wai sn elne gut« Tock« hinelnkommt, st«» klebt
mehr «der wenige auch an d«k kkondliorschürze - Teig,

Krememaffe , Taktenfüllung und ZuckerfarbenI DI «Torte

wirb gewiß schön — aber Frau Kvlidilor hat die Arbeit

Mit dem Maschen . Und die ist nicht einfach . Wer einmal

»Ine Konditorschükze gewaschen hal , kann ein Lied davon
« singen . Ml einfachem Maschen Ist da nicht» zu wollen.

Mao brauchk stärk « Mistel für diesen zähklebrnden,

eiweißhaltigen KIttl gaben Sie etwas Ähnliches zu

waschen ? Dann nehmen Eie nicht Seife ober Wasch.

Pulver , Sie erreichen damit nicht viel . Außerdem brau-

che» Eie die Seife nsttiger für bie Körperpflege und dl«

gute Wäsche . Diel rascher und gründlicher wirst hier i«4i,

Über Nacht wird in lauwarmer ihzi -Täsung «Ingeweicht

— am Morgen is Minuten In neuer Idäi-Läsung g«.

kocht — und danach gründlich gespült — da » Ist dl«

Altes Silbergeld , altes Gold.
Eold -DoublL

kauft Hermann Hippen , Aurich.
Markt 7. Ankaufsgenshmigunas-
bescheinigung ^ und L 41/6066.

Wir suchen laufend

Pferde
von 2—12 Jahren , Sonderklasse
bevorzugt , sowie für September
' / «̂ - 1 ' /-jährige

Sohlen .
bei wöchentlicher Abnahme.

Erbitten schnellstens Angebote
auch an Herrn Bezirksbauern-
sührer Janssen , Selverde , Fern¬
ruf Remels 99,
Herrn Ed . Janssen -Eralfs , Eroß-
Eiltshausen , Fernruf Hohenkir¬
chen 279,
Herrn H. Fleßner , Ochtelbur,
Fernruf Riepe 149.

Krüger , Esens -SM.
Fernruf 336.

Automobile
aller Größen , gute Fahrzeuge

kaufe lausend gegen Kasse.

Auto -Echotte
Oldenburg i . O .,

Nadorster Straße 20.
Ruf 3982 , privat 4612.

Gut erh . Kinderschuhe sEr . 22
u . 23 ) zu kaufen ges. Schr . Ang.

' unt . L 682 an die OTZ ., Leer.

Kaufe
Schlachtvieh

aller Art,

Nutzvieh zur Mast
sowie

Schafe und Echaflümmer
Um Angebote bitten
M . Fresemann , Warsingsfehn,
Fernruf Neermoor 92,
sowie mein » Aufkäufer.

NM WW

Echlacktvierbe
stähle lehr hohe Preie!
Noischlachmngen hole ofori
mit eigenem Transportauto!

Rohschlachterei
«ratze . Emden L

LanZ'Kühlerbulldog
mit Elastikbereisung zu kaufen
gesucht . Alb . Weber,

Marienhafe , Fernruf 198.

Zu lausen gesucht gut erhaltener

Ntifekoffer
mittelgroß . SchrifK . Angebote
u . E 2138 an die OT Z . . Emden.

Schaukelpferd zu kaufen gesucht
Frau van Lengen , Leer,

Faldernstraße 6, Fernruf 2282.

Gebr. Strickmaschine
zu lausen gesucht . Wo , lagt die
OTZ ., Papenburg , Hauptkanal
rechts 53.

Anzukausen gesucht
2 Paar Uniform -Stiefel

Ns . 42 und 43. Schr . Angebote
unter L 675 an die OTZ . , Leer.

SF.-WinterUniform
für einen 13jährigen Jungen zu
kaufen gesucht . Schrift ! . Angeb.
unter L 676 an die OTZ ., Leer.

In Aufträge zu kaufen gesucht
eine Anzahl

Lüuierschwelne
Im Gewicht von 35—50 Kg.
Anmeldungen bei

Emil Berghaus , Hesel.
Hermann Oltmanns . Oldendorf.
Gebrüder Jungenkrüger , Upgant,

Fernruf ' Marienhafe 202.

Achtung Hautleidende!
Mllie MlW Ml kl» »kll» Stlllllllielk >

Vor einiger Zeit ist es gelungen , ein neue » Heilmittel für die mit Hauileiden Se»
plagten zu erfinden , viei 'es neue , im Herstellungsverfahren zweifach patentierte Heils
mittel ist sin Keflrprllparat , -g enthält keinerlei chemische Zusätze und ill daher un»
schädlich. Flechten , Hautausschlägr , die speziell von unreinem Llu , herrUhren.
Furunkel , Dicket» ÜNiiesser, Ekzeme (auch verulsekzemes sowie unreine Haut können
jetzt durch Sieses ' neue Präparat in vielen Fällen mit erfolg bekämpft werden , und
awch belSchuppenNechl « find gUnliiae Ergebnisse erzielt worden . Vieses neue Prä,
pargt ha « Heilerfolge auszuweisen . Sie immer wieder bestätigt werden , und viel»
hnerkrnnungen auch von jahrelangen , veralteten Fällen liegen vor . guepaäuvM
IH » Hüll . Llrostpatkung dreifach 6,äoHöU franko Nachnahme . Interessante vrofchürB
« nd »tr!» amlllch .brglaudigte Knerkennungen sendet kostenlos z

v 5. L . otik , r », « r » e «bkfi 8l4 f^ pzi, o, . «« .
Sndod «r kl. fik. Ik̂ >liSohlä ---r

Anzukaufen gesucht ein gut erh.
Sportwagen.

Schriftl . Angebote unter L 674
an die OTZ . , Leer.
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Seiner Frau etwas mitbringen
T Bis zur Abfahrt des Zuges mutz der Ur¬

lauber noch ein paar Stunden martern Nach
langer Abwesenheit sreut er sich sehr darauf,wieder einmal nach Hause zu kommen — und erwill seiner Frau diesmal etwas ganz Besonde¬res mitbiingen.

Sa geht er durch die fremde Stadt und be¬
trachtet aufmerksam vor den Schaufenstern
Dinge, die er zu Hause nie beachtet hat . Er
sieht bejaubernde Damenhüte, wahre Gedichteeiner Hutschöpferin , and beinahe reizt ihn der
verwegene Versuch , einen Damenhut in Ab¬
wesenheit der dafür vorgesehenen Trägerin zu
kaufen , einfach nach genial liebevoller Einfüh¬
lung. Aber er fürchtet doch die Katastrophedes Mißlingens und die daraus sich ergebende
llmtauschreise.

Herrliche Pelze sieht er. Aber es sind keine
Preisschildchen daran , und das entmutigtMänner immer. In einer rührend hübichen
Käthe-Kruse -Puppe entdeckt er endlich etwas,
wovon er bestimmt weiß , datz es seiner Frau
gefallen würde. Ob aber eine Puppe für « ine
Frau gerade das überwältigende „sinnige"
Mitbringsel wäre, — das weitz er nun wieder
nicht . Er ist hoffnungslosurteilsunsicher. Und
jetzt rächt sich seine Unaufmerksamkeit , wenn er
früher auf Bemerkungen seiner Frau vor
Schaufenstern geistesabwesend mit heuchlerischen
Zustimmungsworteneinging.

Auf einem Streifzug durch abseitigere Be¬
zirke der Stadt kommt er zum Marktplatz. Ein
berückender Dust von Blumen liegt in der Luft.
Unschlüssig steht der Urlauber vor der Blüten¬
fülle, die in Bottichen auf dem Pflaster ausge-
breitet prangt . Ein Marktweiblein hält ihm
«inen Strauß Honighuftender Blumen in leuch¬
tenden Farben entgegen . Er wird verlegen
und geht eilig weiten Aber diese Blumen will
er sich merken.

Arten, Aquarien buntbelebt, niedliche Aeffchen,
Laubfrösche und eine ganze Herde Schildkröten,di« in einer großen flachen . Kiste zwischen Sa¬latblättern umherkriechen . Ganz kleine Tiere
sind darunter ; mit drollig schwerfälligen Be¬
wegungen klettern sie über ihre weniger mun¬teren größeren Artgenossen hinweg.

Solch ein merkwürdiges Urtier mitzukrin»gen, — das wäre , als käme man von einerweiten Seereise aus fernen Ländern zurück.So denkt der Urlauber , und schon ist « r imLaden. Er kauft zwei klein « Schildkröten. Siewerden nebst Salatblättern in ein mit ausrei¬
chender Lüftung versehenes Kistchen verpackt,und er zieht damit ab. Auf dem Marktplatz er¬
steht er noch mutig einen großen Strauß jenerhonigduftenden, sattbunten Blumen, und setzt
sich dann zur Erholung noch eine Weile in eine
freundliche kleine Wirtschaft. Von da aus gehter zum Bahnhof.

Unangemeldet kommt er zu Hause an. Es istgerade Besuch da, seine Schwester mit ihrem
elfjährigen Jungen . Die Wiedersehensfreude
ist groß. Als erstes überreicht er seiner Frau
die Blumen. Sie ist sprachlos erstaunt, daß siegerade von ihm Blumen bekommt , denn früherhatte er dafür nie Sinn gehabt. E^was be¬
schämt fühlt er , daß sie gar kein weiteres Ge¬
schenk mehr erwartet . Nun bringt er di « be¬
sondere lleberraschung.

Zuerst läßt er an dem Kistchen horchen . Es
rumort darin , und seine Frau nimmt ängstlich
Abstand, indes sein Neffe neugierig näher
rückt. Dann läßt er die kleinen Gefangenen
auf dem Stubenboden frei. Sein Neffe liegt
sogleich vor ihnen auf dem Bauch , und die

* ^

Wartburg - Hos

Schildkröten setzen sich munter in Bewegung,um Freundschaft mit dem Jungen zu schließen.Die Frau aber lächelt der Schwester zu und
sagt, das finde sie besonders nett , daß er sogaran seines Neffen heutigen Geburtstag gedacht
habe.

Jetzt ist er der llcberraschte. Aber er be¬
wahrt gute Haltung. Und in aller Stille nimmt
er sich vor , bei künftigen Spaziergängen durch
Geschäftsstraßen ernstlich den Geschmack seiner
Frau zu erforschen.

Der schlaue Bauer / Von FritzSchaefter

Holzschnitt Arthur Heyde (Deike M) ^

Gutes Eisen und gutes Geld
Eine Anekdote

T Das Pferd des Marschalls von Sachsen
verlor eines Tages ein Ei ' en . Der Marschall,
der eben auf dem Wege nach Versailles war,
begab sich in die nächste Schmiede , um das
Pferd neu beschlagen zu lassen . Der Schmied
machte sich an die Arbeit, doch als er sich eben
anschickte, dem Pferd ein neues Eisen anzu¬
passen , fiel der Marschall. der seinem Gefolge
seine gewaltige Stärke vorsühren wollte, ihm
in den Arm.

Warte einen Augenblick , sagte er , dieses
Elsen taugt nichts.

Vor einer Werkstatt in einem krummen Eäß-
chen locken ihn blanke Holzwaren. Bottiche und
bunte Körbe. Im ssenster daneben glänzen Er¬
zeugnisse eines Klcipners . Aber das alles ist
zu praktisch , zu profan,' und so sehr ihn auch
« ine handgearbeitete Stall -Laterne begeistert,
— für seine Frau ist sie kaum das Richtige.

Weiter vorn an du Ecke steht er einen länd¬
lichen Mann verklärten Gesichtes vor einem
Schaufenster stehen . Rasch geht er hin . Es ist
eine Tierhandlung . Man sieht Vögel aller

»«IchLltllch«», »h»e B»a» a>»rt»ng der Schristlett- » ,

Bei EWschmipfen
und ähnlichen Beslswerden hat sich das aus
Heilpflanzen hergesiellte Klosterfrau - Schnupf¬
pulver seit Jahrzehiten ausgezeichnet bewährt.
Es wird hergestellt«on der gleichen Firma , die
den bekannt guten Klosterfrau-Melissengeist er¬
zeugt.

Bitte machen au§ Sie einen Versuch ! Origi-
naldosen zu 50 Pf . sJnhalt 4 Gramm), monate¬
lang ausreichend, «halten Sie in Apotheken
und Drogerien.

Fr Es war vor vielen Jahren in einer Dorf¬
schenke. Eines Sonntagnachmittags , die Gast¬
stube war mit Bauern vollbesetzt , trat ein
junger, elegant gekleideter Stadtmensch in die
Stube , sah sich von oben herab die Bauern an
und setzte sich an einen Tisch, wo gerade nochein Platz frei war . Dann bestellte er ein
Glas Bier . Als er es bezahlen wollt« , griffer in die Hosentasche und brachte eine Anzahl
größerer Geldstücke hervor, die er prahlerisch in
der offenen Hand hielt. Da sagte ein Bauer:
„ Junger Mann , Sie tragen das Geld so lose
In der Tasche , haben Sie denn so viel?"

„Ach"
, erwiderte der Städter hochmütig , „die

paar Kröten — in der Geldbörse Hab ich nochviel mehr."
„Na, wird nicht so schlimm sein "

, meinte der
Bauer , „ ich habe bestimmt mehr!"

„Wetten, daß das nicht stimmt? "
„Gern, junger Mann "

, sagte der Bauer,
holte seinen Hut, legte ihn auf den Tisch und
fuhr fort : „Wir werden beide abwechselnd ein
Geldstück in den Hut werden, wer zuerst auf¬
hören muß , hat verloren. Das ganze Geld ge¬
hört dem Gewinner, aber dafür muß er zwei
Stubenlagen geben.

"

„Gemacht !" rief der jung« Mann und warfeinen Taler in den Hut.
Bedächtig legte der Bauer ein Fünfpfennig¬

stück hinein. Lachend warf der andere ein
Fünfmarkstück in den Hut, der Bauer ein
Zehnpfennigstück . Prahlerisch warf der junge
Städter wieder ein Fünfmarkstück in den Hut
und -rief spöttisch : „Na , Bauer , los , seht zu,
daß Ihr gewinnt ! Es ist jetzt schon eine schöne
Summe drin !"

Der Bauer kramte in seinen Taschen herum.
„Na, ist Euer großer Geldvorrat schon er¬

schöpft ?" fragte der Jüngling.
Verschmitzt lächelnd erwiderte der Bauer:

„ Junger Freund , ich muß leider eingestehen,
daß ich nicht mehr weiter kann . Ich habe also
die Wette verloren , das Geld gehört Ihnen.Aber nun geben Sie die ausgemachten zwei
Stubenlagen !"
' Nun merkte der Städter , daß er ein Opfer
seiner Prahlerei geworden war . Die anderen
Gäste lachten herzlich . Schnell erhob sich der
Prahlhans , bestellte beim Wirt zwei Stuben¬
lagen, bezahlte sie , ergriff seinen Hut und ver¬
ließ mit rotem Kopf die Schenke , verfolgt von
dem Gelächter der Bauern.

Der Schmied reichte dem Marschall das
Eisen, der es nahm und zum Erstaunen des
Schmiedes mit den Händen zerbrach.

Das gleiche Spiel wiederholte der Marschall
mit fünf oder sechs Eisen , bis er endlich sagte:
Das Eisen nehmt, es ist gut.

Ohne ein weiteres Wort zu verlieren, machte
der Schmied sich nun an seine Arbeit . Als es
ans Bezahlen ging, wollte der Marschall sich
erkenntlich erweisen und reichte dem Schmied
einen ganzen Taler.

Der Schmied nahm den Taler , sah ihn an
und meinte dann : Herr, ich verkMIfe gutes
Eisen und erwarte dafür gutes Geld . Mit
diesen Worten nahm er den Taler und zer¬
brach ihn zwischen den Fingern wie einen
Strohhalm.

Der Marschall reichte ihm einen weiteren
Taler , mit dem der Schmied das gleiche tat.
Erst als der Marschall ihm nach fünf oder sechs
Talern ein Goldstück reichte , sagte der
Schmied : Dieses Stück ist gut.

Der Marschall, dem die Schlagfertigkeit de»
Schmiedes Spaß machte , hat diese Geschichte
später noch oft zur Belustigung seiner Gäste er¬
zählt. Erich Grisar.

Qn Arzt
muß schweigen
Roman von tarl Unselt
ciopzzrtgdtk ; Verlag Lnorr L Hirttr
Loirunanäitzezsllscdakt lAllncken 1939

14. Fortsetzung
Rengshausen deutete mit der Hand auf einen

Punkt der rechten Unterbauchgegend. „Hier,
Herr Doktor."

Horand drückte jetzt auf die angegebene Stelle
und fühlte in der Liefe einen Widerstand.

„Das tut weh "
, sagte Rengshausen.Es war kein Zweifel , der McBurnepsche

Punkt war stark druckschmerzhaft.Horand erhob sich „Ziehen Sie sich bitte wie-der an ." Dann legte er die Hand auf die
Schulter des Primaners und sagte Mit ernsterStemme: „Wir müssen sofort ins Bett , lieberFreund . Wer haben «ine Blinddarmentzündung."

2 °ber das junge Gesicht flog ein Schattentrefer Niedergeschlagenheit . „ Ist es wirklM soschlimm.
„Wir wollen -s nicht hoffen. Aber es kannschlimm werden."
Rengshausen gab sich plötzlich einen Ruck.

„Herr Doktor, ich darf nicht , ms Bett . Es gehtnicht . Sie müssen mir helfen. Ich darf morgenin. der TSuie nicht fehlen. Wir schreiben einewichtige Arbeit. DaZ sieht dann aus , als wollteich mich darum dijjchen."
„Lieber Rengshausen "

, sagte Horand lächelnd.„Ich verstehe Sie. Aber glauben Sie mir. dieGesundheit ist wichtiger als eine Klassenarbeit.Ich habe so viele Klassenarbeitenabgebohrt und
^ Und habe trotzdem meinAbiturium , Ph.Mum und Staatsexamen be¬standen. Sie können sich also mit ruhigem Ge¬

wissen ins Bett legen . Ich werde Ihnen einAttest Mitgeben. -
Es klopfte . Ein wenig ärgerlich über die Stö-rung öffnete Horand die Tür des Sprechzim¬mers . Dort stand seine Schwester und winkteIhm zu . „Komm doch mal her.

"
„Einen Augenblick , bitte"

, rief er zu dem
Oberprimaner zurück , schloß die Tür und sahdann erst , daß Heini hinter ihr am Boden
knrete . „Was machst du denn da? " fragre .erverwundert.

„Gucken Sie mal das an"
^ sagte Heini auf¬geregt und wies auf einen feuchten Schuhaö-

druck. Ts war nicht zu verkennen, daß dort ein
Mensch gestandenhatte , dessen Schuhsohle einen
rechteckigen - aufgesetzten Flicken trug . „Das ist
der gleiche Abdruck , den ich unter dem Fenster
entdeckt habe. Er stammt von dem Einbrecher."
In Heinis Stimme zitterte Triumph.

Horand mußte zunächst über Heinis kriminali¬
stische Betätigung lächeln, doch er wurde ernst,als Marhenke in seinem Jagdeifer gleich die
Gendarmerie benachrichtigen wollt«.

„Halten Sie ihn fest , bis der Wachtmeister
kommt ."

„Wen denn? "
„Den Einbrecher da drin"

, antwortete Heini
und wies auf die Tür des Sprechzimmers.

„Du bist wohl nicht ganz bei Trost. Da drin
ist der Oberprimaner Rengshausen. Glaubst du,
daß der einbricht?"

„Eigentlich nicht "
, meinte Heini kleinlaut.

„Wer war denn noch hier?"
'

„Die Frau des SchlächtermeistersEngel.
"

Heini schüttelte ratlos den Kopf. „Die kommt
«uch nicht in Frage ."

„Dann muß sich wohl jemand «ingeschlichen
haben"

, meinte Beate . Er hat dich kommen
hören und ist dann schleunigst ausgekniffen.

"
„ Wir werden uns nachher noch mal Über den

Fall unterhalten "
, sagte Horand und ging wie¬

der in das Sprechzimmer hinüber.
Dort trat ihm Rengshausen mit einem trost¬

losen Gesicht entgegen und überfiel ihn sofort
mit den Worten : „Sie müssen mir etwas gegendas Fieber geben , Herr Doktor . Ich darf mor¬
gen unter keinen Umständen fehlen . Es geht
nicht ."

Horand musterte den Jungen scharf und über¬
legte einen Augenblick , ob er ihn anfahren
sollte.

Abxr Rengshausen kam ihm zuvor. „Ich michIhnen noch etwas gestehen . Cs ist nicht allein
wegen der Klassenarbeit. Ich liebe die Musik,
Herr Doktor, ich spiel « selbst Klavier . Morgen
ist nun das Konzert, auf das ich mich seit
Wochen gefreut habe, denn Direktor Kienitz , der
Chef meines Vaters , hat mir eine Karte ge¬
schenkt. Wenn ich morgen früh in der Penne
fehle , kann ich doch auch nicht ins Konzert
gehen . Und —"

, er sah verlegen zu Boden, sein
Lungengesicht färbte sich rot , er schien etwas zuüberlegen, — „und ich sitze da neben einer jungenDame. Es hat mich so viel Mühe gekostet , den
Platz neben ihr zu kriegen . Zweimal habe ich

-die Karte umgetauscht. Es fiel schon beinaheauf. Helfen. Sie mir doch, Herr Doktor . Ich bin
doch deshalb gerade zu Ihnen gekommen , weil

ich glaubte. Sie müßten mich verstehen . Sie
lieben die Musik doch auch wie ich und spielen
so wunderbar Klavier ."

„Woher wissen Sie denn das ? " fragte Horand
erstaunt.

„Ich habe es gehört —"
„Ach. Das ist ia interessant. Würden Sie mir

vielleicht mal Ihre rechte Schuhsohle zeigen ?"
Rengshausen sah ihn verständnislos an und

hob dann zögernd den rechten Fuß. Ueber die
Sohle zog sich in ihrer ganzen Breite ein recht¬
eckiger Lederflicken.

Ein verstehendes Lächeln flog über Horands
Gesicht. „Waren Sie gestern abend draußen im
Garten unter dem Fenster?"

„Ja . Sie spielten gerade die Mondschein¬
sonate. Ich habe schon öfter zugehört. Manchmal
war ich auch vergeblich da. Ich mußte mich zu¬
letzt bloß vor Heini in acht nehmen.

"
Horand ging durch das Zimmer. Das Geständ¬

nis des Jungen hatte ihn aufgewühlt. Gr konnte
nachfühlen, was ihm dieses Konzert bedeutete.
Aber gegen das Gefühl lehnte sich sein ärzt-
liches Pflichtbewußtsein aus. Er blieb vor
Rengshausen stehen und legt« ihm beide Hände
auf die Schultern. Sein Gesicht hatte alle
Strenge verloren, es war gleichsam aufgetaut,
wie die starre Winterkruste der Erde sich lockert
unter der ersten warmen Frühlingssonne. „Lie¬
ber Freund Rengshausen. Sie hatten recht . Ich
verstehe Sie gut, nur zu gut , und ich würde
Ihnen gern helfen, wenn ich könnte . Aber ich
kann nicht . Ich muß Ihnen als verantwortungs¬
voller Arzt eine strenge Bettruhe verordnen.
Fahren Sie jetzt nach Hause , und legen .Sie sich,
hin . Essen Sie nichts weiter als eine Hafer¬
flockensuppe . und lassen Sie sich von Ihrer Mut¬
ter einen feuchten Umschlag um den Bauch
machen . Ich werde morgen früh kommen und
Sie noch einmal untersuchen. Dann werden wir
weiter sehen ."

„Können Sie mir denn nicht ein Rezept ver¬
schreiben ? Sie würden mir damit eine große
Fteude machen ."

Horand schüttelte unmutig den Kopf über so¬
viel - Unverstand. Aber dann machte ihn der
flehende Blick des Jungen stutzig. „ Ich habe
bisher noch nicht erlebt , daß Rezepte jemandem
Freude gemacht haben. Meistens das Gegenteil.
Aber ich werde Ihnen diese Freude machen ."

„ Vielen Dank , Herr Doktor ."
Horand setzte sich » an den Schreibtisch , über,

legte einen Augenblick und schrieb auf ein. Re¬
zeptformular : Pyramidon 0 . 1 , 5—8 Tabl . tgl.

Als er Rengshausen das Rezept überreichte.

ermahnt er ihn noch einmal, sich unter allen
Umständen streng an die Vorschriften zu halten.

„Darf ich gleich bezahlen, Herr Doktor?"
Horand sah ihn forschend an. Ein Verdacht

stieg in ihm auf. „Sagen Sie mal, Rengshausen,
wissen Ihre Eltern von Ihrem Besuch ?"

Nach kurzem Zaudern sagte er . .Nein. Herr
Doktor. Sie dürfen es auch nicht wissen ."

„Da bringen Sie mich aber in eine unange¬
nehme Situation , mein Lieber. Ich werde so¬
fort Ihren Vater anrufen."

„ Wir haben kein Telephon, Herr Doktor ",
sagte der Oberprimaner leise und eingeschüchtert
von dem scharfen Ton.

„Wer ist der Arzt Ihrer Eltern ?"
„Von uns war noch nie jemand krank ."
Horand überlegte ärgerlich, was da zu machen

wäre. Dann reichte er dem Jungen plötzlich die
Hand. „ Sie geben mir Ihr Ehrenwort, daß Sie
Ihre Eltern von Ihrem Besuch bei mir unter¬
richten . Und zwar gleich , wenn Sie nach Hause
kommen ."

„Nein. Herr Doktor , das kann ich nicht . Ich
darf Ihren Namen zu Hause nicht nennen,, weil
mein Vater mal mit Ihrem Herrn Bruder und
Herrn Riffarth Krach gehabt hat . Ich bin doch
zu Ihnen gekommen , weil ich nur was gegendas Fieber haben wollte."

Horand ging zum Telephon, hob den Hörerab und wählte eine Nummer. Sein Gesicht war
finster. „Hier ist Doktor Horand. Kann ich HerrnSanitätsrat sprechen ? — Nach Braunschweig?— Wann kommt er denn zurück? — Unbe¬
stimmt? — Nein, danke sehr . Vielleicht rufe ichspäter noch mal .an." kFortletzung folgt.)



Ätl Etk ! / Von Carl A. Kirberg
T Die kleine ergötzliche , aber wahre Ge¬

schichte, die hier erzählt wird , ereignete sich auf
einem deutschen Hilfskreuzer, der zwischen 19k5
und 1916 in den westafrikanischen Gewässern
den Engländern allerhand zu schaffen machte.

Die Besatzung des Hilfskreuzers bestand aus
achtundzwanzig Mann . Alles Kerls , mit denen
man den Deubel au* der Hölle holen konnte
und wie sie an Bord eines solchen Schiffes sein
müssen , das fern von der Heimat und ohne jede
Unterstützungeine wichtige und gefährliche Be¬
stimmung zu erfüllen hat . Von ihnen hatte
jeder seine besondere Aufgabe und seinen fest-
liegenden Pflichtenkreis. Lediglich einer machte
davon eine Ausnahme: Peter , ein Vantuneger
von . der Ostküste , das ewig grinsende schwarze
Juwel , das „Mädchen für alles" . Ls gab keinen,
vom Kapitän bis zum letzten Jungmanncn , der
seine Dienste nicht bei jeder erdenklichen Gele¬
genheit in Anspruch genommen hätte . Seine
Kräfte waren erstaunlich , sein Fleiß und ' eine
Ausdauer nicht zu übertreffen. Er war schgn
vor dem Kriege auf deutschen Schiffen gewesen
und besag eine fabelhafte Erziehung. Das Be¬
merkenswertestean ihm aber war sein Charak¬
ter , der Ihn einmal ein glänzendes Beispiel von
vorbildlicher Gewissenhaftigkeitliefern lieg . . .

Peter war im Laufe der Zeit dem Koch « ine
unentbehrliche Hilfskraft geworden mit Kar-
toffclschälen , Holzkleinmachen und Eeschirr-
abwaschen . Das machte er alles sehr selbständig
und mit der ihm eigenen Pünktlichkeit und
Sorgfalt , ebenso mit stets sich gleichbleibender
guter Laune.

So bantierte er denn auch eines Tages nach
dem Mittagessen in der engen Kombüse mit
Tellern, Blechnäpfen und ähnlichen Dingen, als
einer von der Besatzung kam , der mit einer
Arbeit , die er zu verrichten hatte , nicht allein
fertig werden konnte , um ihn zu Hilfe zu holen.
Willig unterbrach Peter seine Beschäftigung
und half dem Matrosen beim Anbringen eines
Bootsmannsstuhles. Nach einer Viertelstunde
kehrte er wieder in seine Kombüse zurück, seine
Tätigkeit von vorhin aufzunehmen. Aber er
war mit seinen Gedanken scheinbar nicht ganz
bei der Sache , und dies führte zu einem pein¬
lichen Mißgeschick. Es geschah, datz Peter , wohl
meinend, er sei mit dem Reinigen des Geschirrs
bereits fertig gewesen , die kleine Pütz, die da
mit kalt gewordenem Spülwasser auf der Back
staird , ergriff und ihren Inhalt über die Reling
kippte . Zu spät merkte er, das ; mit der trüben
Flüssigkeit auch sämtliche Eßbestecks , die noch
darin gewesen waren , über Bord gingen. Das
letzte was er davon sah , war ein mattes Blin¬
ken. Er hörte es klirren, bevor die ganze Herr¬
lichkeit unheimlich schnell in der Tiefe der
klaren grünen See verschwand.

Peter wäre am liebsten hinterher gesprungen.
Davon hielt ihn jedoch der Koch ab, der gerade
hinzukam und trotz des unangenehmen Ver¬
lustes über das verdatterte Gesicht des Schwar¬
zen lachen mutzte.

Es dauerte nicht lange , so war die ganze Ge¬
schichte auf dem S ĉhiff ruchbar geworden, und
nun hatte -selbstverständlich Peter zu dem Scho¬
den auch den Spott . Er schlich umher wie ein
enttäuschter Liebhaber, sich den krausen Woll-
schädel zckrmarternd mit der Frage , womit in
Zukunft gegessen werden sollte . Für seine Per¬
son war dies weniger ein Problem — aber die
andern , und gar der Kapitän ! ?

In der Kombüse hatte Peter bald das Oberste
zu unter gekehrt und fand in einer Schublade
« in paar alte Vlechlöffel , auch einige ausge¬
diente Messer , und als noch verschiedene inva¬
lide Gabeln hinzukamen, hatte er schon einen
Grundstock , der als Ersatz herhalten mutzte.
Zwar gänzlich wertloses Zeug, aber immerhin,
für den Schwarzen kam es wie ein Retter in
höchster Not. Sein Glück war vollkommen und
seine Dankbarkeit grenzenlos, als auch die Ka¬
meraden, von denen keiner ihm ernstlich böse
sein konnte , ihm unter die Arme griffen. Sie
hatten bei sich Spindrevision gemacht , und dabei
war noch manches brauchbare Stück ans Lickit
gekommen . Als die Zeit des Abendessens her-
änrückte , konnte Peter erleichtert aufatmen. Es
brauchte niemand die Finger zu nehmen! Die
Mischung allerdings , die zusammengekommen
war , erschien ein bitzchen bunt : aber das hin¬
derte den Schwarzen nicht , nunmehr seinen Be¬
stand wie einen kostbaren Schatz zu hüten.

Nachdem vergingen Monate , und niemand
autzer Peter dachte noch an den Vorfall. An
die kümmerliche Beschaffenheit des Etzgerätes
hatte man sich längst gewöhnt.

Ein stürmischer Tag ging zu Ende. Der Hilfs¬
kreuzer stampfte und schlingerte in einer be¬
sonders schweren See. Gewaltige Roller liefen
hinter dem Schiff her, und manchmal kämmte
« in Brecher von achtern über Las Deck. Der

Mann am Ruder hatte keinen leichten Stand.
Der Kapitän selbst hatte die Wache auf der
Brücke übernommen und beobachtete die rau¬
schende See und das Arbeiten des Schiffes.

In der Kombüse stand Peter breitbeinig an
der Back. Er war allein und pfiff leise vor sich
hin. Wenn der Boden unter seinen Fützen allzu
doll zukehr ging, pfiff er etwas lauter . Vor
sich hatte er die kleine Pütz mit Spülwasser und
den alten Messern und Gabeln. Jetzt nahm er
die Pütz und tat einen Schritt an Deck. Im
gleichen Augenblick hob eine Woge das Heck des
Schiffes , und der Schwarze verlor das Gleich¬
gewicht . Ein mächtiger Brecher schäumte wie ein
gläserner - Berg von achtern heran . Als der
weiße Schwall vorübergerauscht war , war das
Deck leer.

'
„Mann über Bord !" gellte die Stimme des

Kapitäns von der Brücke , der von seinem er¬
höhten Stand Las Unglück hatte kommen
sehen . Er sah auch Peters schwarzen Schopf dicht

keim Schiff im Gischt der überkämmenden
Wellen, war schon an Deck geklettert und hatte
eine aufgeschossene Wurfleine in weitem Bogen
hinausgeschleudert. Auf seinen Ruf hin pol¬
terte die Besatzung aus ihrem Logis, stürzte
mit Korkringen und Tauenden an die Back¬
reling . Peter aber hing schon an der Wllrfleine
des Kapitäns , mit der sie ihn wieder an Bord
holten. Das war jedoch gar nicht so einfach , denn
der Schwarze hatte nur einen Arm frei. Mit
dem andern hielt er krampfhaft die kleine Pütz
mit dem oberen Rand gegen seine Brust ge¬
presst . Die lietz er erst los, nachdem sie ihn mit
Halloh über die Reling geholt hatten . Kaum
fühlte er die Planken unter den Fützen , so
kniete er . triefend und keuchend , an Decknieder
und begann, seine Gabeln und Messer zu zählen.

„Alles da !" sagte er tief atmend und mit tod¬
ernstem Gesicht.

Dies war so urkomisch , datz alle, di« um ihn
herumstanden, hell auflachten. Aber der Ka¬
pitän gab Peter die Hand und sagte : „Du- bist
ein feiner Kerl !" und es war keiner da , der
ihm nicht beigestimmt hätte.

/ Von Ca
'
rlheinz Walter

F ? Nun wird das Gerede der Leute um das
Kreuzfeld zu Ende kommen , wie sie aufgehört
haben hinter der Kossack-Anna herzuflüstern, die
einem Städtischen nachgelaufen war und ihrem
Vater eines Nachts den Brand an die Scheune
legte. Und der Streit zwischen Bielangs Hof
und Liebschs Gehöft wird wohl jetzt auch be-
grabei sein . Die jetzigen Bauern nehmen' s ja
nicht mehr so , wie noch ihre Väter , und spra¬
chen nur noch beim Erntebier davon: es ist
wohl auch schon zu lange her, an die drei Men¬
schenleben , sagt man, und eigentlich sollte es.
lange vergessen sein . Die märkischen Bauern
haben freilich harte Schädel , wenn es um
Recht und Unrecht geht , und merken sich so etwas
über die Jahrhunderte

Gestern , als ich mit Nero, meiner schwarzen
Dogge , zur Krähenwiese ging, waren die Land¬
messer im Dorf und haben sich mit der neuen
Stratze von Wolfsfurt her zu schaffen gemacht
und dabei auch lang und breit das Kreuzfeld
abgeschritten. Denn da soll die neue Stratze ins
Dorf kommen , und das Kreuzfeld wird ver¬
schwinden , so , als habe es niemals ein Aerger-
nis darum gegeben.

Ehedem hatte das schmale Land zu Bielangs
Hof gehört: der Urahn des jetzigen Bislang
hatte es in keinem Jahr bestellt , obwohl er drei
Knechte bei der Hand hatte , die Magd und die
Jungmagd ungerechnet. Er pflügte das Kreuz¬
feld nicht , es wuchs nichts drauf , und es kam
auch keiner nach dem Rechten zu sehen . Da
prahlten im Sommer höchstens sonnengelbe
Kuhblumen, schäumte das weitze Wiesenkraut
und pfiffen die Feldmäuse.

Er hatte aber auch nicht mit sich reden lassen,
der Vielang, und deshalb manchen Aerger mit
seinem Nachbarn Liebsch gehabt, dem der
schmale Acker die Felder in zwei Teile brach,
datz er mit den Pferden eine halb« Pfeife Tabak
um die kleine Heide mutzte , wollte er von einem
Acker zum anderen.

Wie es nun so geht, Bauernärger gibt
Bauernhatz, und ein kleiner Streit gibt über
Nacht einen grotzen . Die Bielangs und die
Liebsch kriegten vor Wut Köpfe wie Lege¬
hühner, wenn sie sich trafen , sahen starr anein¬

ander vorbei, und einer redete dem anderen
Böses nach , und jeder glaubte es recht zu
halten , so . wie er es eben hielt.

Da war es freilich nicht zu wundern, wenn
keiner im Dorfe schlietzlich dem Liebsch glauben
wollte. Als der alte Bislang nämlich steif und
stumm in der Totenlade lag . meinte Liebsch, daß
nun das Kreuzfeld sein Acker werden müsse,
denn er habe es mit Bielang abgisprochen und
ehedem gleich mit zehn Goldstücken glattgemacht.
Nach seinem Tode , so hatte ihm der Bauer in
die Hand gesagt , sollte das Kireuzfeld zum
Liebschhof kommen , damit der Aerger zwischen
den Höfen endlich Ruhe gebe.

Es lebte keiner im Dorf, der bei diesem Ver¬
sprechen dabei war : aber es fehlte ebenso einer,
der es dem Liebsch nachzeigen konnte , datz er
ein Lügner sei.

So kam die Sache zuerst vor die Amtsleute
und dann auch aufs Gericht , das einen ins
Dorf schickte , den Acker zu besehen und dem
Bauern Liebsch den Eid abzunehmen, datz ihm
das Kreuzfeld nach vollem Recht zu eigen sei.

Da -hat man denn wohl auch so gehalten. Die
Amtsleute haben den Acker abgeschritten und
die Grenzen ausgemacht. Der vom Gericht hat
Liebsch hart ins Gewissen geredet vom nichtrech¬
ten Gut, das niemals gedeihe , und vom Fluch,
der auf gestohlenem Boden liege . Als der Bauer
aber kein Wort dazu sagte , sondern nur immer
schweigend den Kopf schüttelte , haben sie ihn in
Eid genommen , datz das Kreuzfeld jetzt sein
Acker sei.

Da hat sich der Liebsch schwerfällig und breit¬
beinig in seinen hohen Stiefeln mitten auf das
Kreuzfeld gestellt , die Hand in den Himmel ge¬
hoben und laut gesagt : „ Ich schwöre , datz ich auf
meinem eigenen Boden stehe."

Die Amtsleute haben ihren Namen unter
ihre Schreiben gesetzt, haben die Schultern ge¬
zuckt und sind mit dem Richter wieder gegangen.Es müsse wohl alles seine Ordnung haben,
sagten sie zum jungen Bielang . der ihnen auf
dem Hof Schinken und Speckeier vorsetzte , es
müsse wohl alles seine Ordnung haben : oder

, aber der Liebsch habe einen falschen Eid getan.
Dann hole ihn der Fluch schon ohne mensch-

Eine Uhlandgeschichte / Von Müller - Rüdersdorf
T Die Frau des Dichters Ludwig Uhland,

der vor acht Jahrzehnten dahinschied , war die¬
sem wohl eine treusorgende Lebenskameradin
und eine gute Hausfrau : für seine dichterische
Berufenheit hatte sie aber keinen Sinn , und
von seiner Kunst verstand sie wenig.

Dies offenbart folgende drollige Szene.
Reichlich später denn sonst kehrte Ludwig

Uhland einstmals, als er nicht mehr Professor
der deutschen Sprache und Literatur an der
Universität Tübingen war , zu Mittag nach
Hause zurück.

Knurrig empfing ihn Frau Emma : „Du be¬
handelst milb wirklich nichtachtend und schnöde,
Ludwig! Andernfalls würdest du bedenken , datz
man zur Metzelsuppe pünktlich sein mutz."

„Ach , Metzelsuppe hin, Metzelsuppe her !" er¬
widerte ihr in unbekümmerter Heiterkeit und
Glückseligkeit der gefeierte Poet.

„Ich habe drautzen in der Stille der gött¬
lichen Natur Verse geschmiedet . Unsterbliche
Verse , wie ich glaube!"

Und gleich begann er mit dem Vorlesen der
bewußten Strophen , die er unterwegs in sei¬
ner zarten, sauberen Handschrift in das
Taschenbuch geschrieben hatte.

Doch schwergckränkt hinderte ihn seine Frau
am Weiterlesen: „Latz mich jetzt mit deinen
Versen in Ruhe! Die Metzelsuppe ist augen¬
blicklich wichtiger!"

Und da Uhland ihre energische Einwendung
nicht zu beachten schien, packte sie jäh der Zorn,
und schnell entschlossen schüttete sie die leckere
Suppe aus.

Den frohen Poeten ritz auch das nicht aus
seiner Seligkeit.

Er schüttelte nur über solch Unbegreifliches
den Kops und sagte : „Dessen bin ich gewiß:
Ich werde erhoben sein zu den ewigen Höhen
des Parnah . Du abev verehrte Frau Uhland,
wirst eingehen in Tanthippes Altersversor¬
gungsheim!"

Einkehr
Wenn die Arbeit ist beendek
und der Tag zur Neige geht,
wenn der Klang der Abendghcke
über's weite Land verweht.
Horch ich still in meine Seel«
und auf ihre Stimme fein,
ob ich treu die Pflicht erfüllte
auch in meinem heutigen Seir:
Ob in me ' nem Tun und Lassen
ich des Volkes Wohl bedacht:
oder ob ich, menschlich-kleinlich,
nur allein an mich gedacht!
Bleibt dann meine Seele ruhig,
fühle ich mich frei von Schuld
und gelobe bei den Sternen
treu zu kämpfen in Geduld!

Karl 8öke.

liches Tun. Man könne es ihm freilich nicht
Nachweisen.

Mit dem Bauern Liebsch hat trotzden keiner
im Dorf mehr gesprochen . Sie sind schveigend
an ihm vorbeigegangen, als sei er gcr nicht
da, und wenn er sich in der Schenke ar einen
Tisch setzte, standen die anderen auf und gingen
nach Hause . Sie glaubten dem Liebsch niht , datz
er recht geschworen hätte , und überall im
Dorfe sagte man. datz es ein falscher bid ge¬
wesen sei.

Es wurde einsam um ihn, kein Knecht uird
keine Magd wollten auf seinem Hofe mehr blei¬
ben , und jeder, der was auf sich hielt, ging ihm
fortan aus dem Wege.

Mit dem Alter wurde der Liebsch immer ge
beugter, sein Rücken war bald so krumm «- >
eine Sichel , und die Leute meinten, das sei
Fluch des Bodens, der ihn niederziehe . su

Als es mit ihm zu Ende kam, lag er zwei
Tage und zwei Nächte allein in seiner Stube
und wartete auf seinen Tod . . .

Aber er konnte nicht sterben , wenn seir Herz
auch kaum noch schlagen wollte, denn der falsche
Eid lietz ihn nicht von der Erde. Da schrie er
so lange, bis er sie dauerte und sie ihm einen
alten Knecht hineinschickten , datz er endlich ivr
Ruhe käme . Diesem Knecht hat er dann erza ./ .zn,
datz er damals wirklich falsch geschworen hi.

' .
Von seinem Acker habe er Sand in seine Schune
geschüttet , ehe er auf das Kreuzfeld trat . So sei
es zwar richtig gewesen , datz er auf „seinem
Boden" stehe : ein falscher Eid sei es aber doch
gewesen.

Dann ist der alte Liebsch gestorben.
Das Kreuzfeld aber wollte niemand mehr

haben, kein Bielang und kein Liebsch. Das
schmale Land blieb unbestellt und ohne Frucht
bis gestern.

Denn gestern , als ich zur Krähenwiese ging,
haben die Landmesser dort die neue Straß«
abgeschritten . . .

Nordischer Humor
Geistergeschichte

In einer spiritistischen Sitzung war da»
Medium gerade in Entrückung gefallen und
wartete auf eine Botschaft aus der Eeisterwelt,
als es dreimal dumpf an die Zimmertür
klopfte.

„ Ist dort der Geist Gabriel ?" rief das
Medium. Aber man hörte keine Antwort, nur
erneut drei Schläge an die Tür.

Das Medium wiederholte seine Frage, aber
es kam wieder keine Antwort. Laut gellte
noch einmal der Ruf des Medjums durchs
Zimmer:

„Ist dort der Geist Gabriel ?"
Mer diesmal hörte man eine frisch« Jun-

genstimme antworten : „Nein, hier sind di«
Brötchen von Bäckermeister Kume!"

(Verlingske Tidendej d.
Auch der Vater müßte nachsitzen

Günther ist eine Stunde später als sonst
aus der Schul « gekommen.

„Wo warst du? "
, fragte der Vater streng,

„Ich mutzte nachfitzen !" , gestand Günther.
„Nachsitzen ? Warum ? Was hast du getan?
„ Ich wußte nicht , wo die Azoren liegen!"
„Siehst du, mein Sohn, habe icki dir nicht

tausendmal gesagt , du sollst dir merken , wo -
du deine Sachen hinlegst!" _ >r

( Dansk Familie Blads d.
Ehemannssorgen

„ Es gibt Fälle , in denen ein Mann ganz ein.
fach gezwungen ist , seiner Frau etwas vorzu-
lügen!"

„Ja aber das ist noch nicht das Schlimmste —«
es gibt auch Fälle , in denen er gezwungen ist-
ihr die Wahrheit zu sagen !" lHemmasd
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